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Ichriflleitung und Gefhäftsfelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Bezugspreis 
r d Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
8 ec nnteele und den Ausgabe 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 


täglich abends mit Ansſchluß der Soun- und Feiertage. 


N: 983. Sonnabend den 


Sue und Auslandes. 


2. Dezember 1899. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. | 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenftrage 1, den Auzeigenbeförderungsgeſchäflen 
Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein n. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


reſſe. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


ü onat Dezember Kanal⸗Kampagne durch die netten national⸗ 

a 5 1 reſſe“ liberalen Machenſchaften nicht beirren oder 

mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in reizen laſſen. Sie werden ſachlich prüfen 
den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen und nach ihrer Ueberzeugung handeln. Die 
50 Pf., frei ins Haus 67 Pf. a Nationalliberalen beweiſen dadurch, daß ſie 
Beſtellungen nehmen an fämmtliche kaiſerl. ſchon jetzt auf Auflöſung der Parlamente 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. hinarbeiten, daß der Kanal ihnen Nebenſache 


" u iſt, d vielmehr durch ihre taktiſchen Ma⸗ 
Bejäüfisille der ee Preſſe 7 1 Fi Ablehnung des Projekts zu be⸗ 
f + 


wirken bejtrebt find, um bei Neuwahlen als 
Ju der angeb der angeblichen Ausſicht auf „Stützen“ der Regierung nicht nur Mandat⸗ 
Neuwahlen 


geſchäfte zu machen, ſondern auch aus dem 

Baſſermann⸗Dilemma herauszukommen. Sollte 

ſchreibt die „Konservative Norrefpondenz“ :| aber in der That zu Neuwahlen kommen, 
Von nationalliberaler Seite werden ohne 

allen erſichtlichen Grund die Vertrauens⸗ 


ſo würde vor allem dafür geſorgt werden 
männer der Partei aufgefordert, ſich auf 


müſſen, daß dieſe „Stützen“ der Regierung, 
die ſich jüngſt im Reichstage ſo „trefflich“ 

demnächſtige Neuwahlen im Reiche und in 

Preußen einzurichten. Für den Reichstag 


bewährt haben, einmal gründlich geprüft 
werden und daß einmal gründlich feſtgeſtellt 
ſoll die Flottenvermehrung, für das Abge⸗ 
ordnetenhaus angeblich die Kanalvorlage die 


wird, wer denn eigentlich im National⸗ 

liberalismus ne welche er, 
Klippe darſtellen, an der die jetzige Zuſammen⸗ Richtung dort herrſche. Mit: Hurra ‚ 
ſetzung der Parlamente ſcheitern werde. Es Flottenvorlage! auf der einen und: Hurrah, 
iſt weder ein Zeichen beſonderer Zuverſicht Kanalvorlage! auf der anderen Seite wird es 
noch auch ein ſolches hervorragender Klug⸗ nicht To einfach abgehen. Ohne Farbe zu 
heit, daß derartige Spekulationen ſich breit bekennen, würden da nicht viele National⸗ 
machen. Zunächſt möge man doch abwarten, 
bis die erwähnten Vorlagen kommen, und 


liberale gewählt werden. 
ſich dann anjehen, was fie enthalten. Nur Politiſche Tagesſchau. 
der „unentwegte“ Freiſinn iſt jederzeit mit 


Im Reichstage fällt am Freitag nächſter 
ſeiner Stellungnahme der Flottenvorlage Woche wegen des katholiſchen Feiertages die 
gegenüber fertig, die übrigen Parteien werden] Plenarſitzung aus. Auch der Sonnabend ſoll 
ſich, ſelbſt wenn ſie Bedenken haben ſollten, 


: 5 5 ſodann frei bleiben und am Montag, 11. 
reiflich überlegen, ehe ſie ohne weiteres ab⸗ 


Dezember, die erſte Berathung des Etats 
lehnend ſich verhalten. Und die Kanalvor⸗ beginnen. Alsdaun tritt das Haus in die 
lage? Das wird, ſoweit bis jetzt bekannt iſt, 


0 0 Weihnachtsferien, welche ſich bis zum 9. 
ein ganz neuer Entwurf, deſſen Umfang] Jannar 1900 erſtrecken ſollen. 
unſeres Wiſſens ſelbſt in der Regierung noch In einem „Times“ ⸗Artikel heißt es: Die 
nicht genau bekannt iſt. Und darauf ſchwört[ der „Deutſchen Bank“ jüngſt vom 
heute ſchon die nationalliberale Partei? Sultan ertheilte Konzeſſion über die Ver⸗ 
Schwört ſie auch geſchloſſen — wirklich ge⸗ längerung der Anatoliſchen Eiſen⸗ 
ſchloſſen — darauf? Wir lehnen eine Stellung⸗[bahn iſt ohne Zweifel einer der bedeutendſten 
nahme zu einer Sache, die noch ganz im Triumphe jener Vereinigung von politiſchem 
Dunkeln liegt, ab. Macht es der national⸗ Einfluß mit kaufmänniſchem Unternehmungs⸗ 
liberalen Preſſe Spaß, Spekulationen & la] geiſt, die die Deutſchen mit aller ihrer ge⸗ 
baisse auzuſtellen — jo wollen wir ſie nicht wohnten Gründlichkeit und Vorausſicht an⸗ 
tören. Aber das eine wollen wir den Kaual⸗ wenden. Man möge es den Engländern 
und Auflöſungstreibern verſichern: die Kon nicht übel nehmen, daß ſie es etwas bedauern, 
ſervativen werden ſich auch bei einer zweiten daß die vor etwa 50 Jahren geplaute Eiſen⸗ 
ö — — . — — — raum. 
Frau Barbaras Kunſt. it en h 
2 be von euß. 1 u ar erzha zum e 
ee ae verboten) Steh' ich nicht Daneben — als helle Tugend: 
(4. Fortſetzung.) 


leuchte?“ = 
Kaprizes flinkes Zünglein wußte Juſtus ot. b 

zu beruhigen. Die Ausſicht, Renate in Frühling und Sommer waren ver⸗ 
Frau Barbaras Obhut wohl aufgehoben zu gangen und hatten die Theuerung im Ge⸗ 
wiſſen, erleichterte ihm die Trennung. Wie birge, unter welcher die Armuth litt, etwas 
befreit hob ſich die Bruſt, als er ſagte: verringert. Das Gras war in der ſchönen 
z Nun, jo ziehe ich denn wohlgemuth in den] Jahreszeit kräftig gewachſen, das Haferfeld 
Krieg, wie ich mir vorgeſetzt habe! Kaiſer hatte geſproßt und Körnerfrucht getragen, 
Karl läßt juſt werben im dentſchen Reiche, und die Waldbeeren waren wohlgerathen ge⸗ 
um die Metz wiederzugewinnen, die König] weſen, von der duftenden Erdbeere bis 
Heinrich von Frankreich hinterliſtig über hinab zur armſeligen, geſchmackloſen Schleh⸗ 
Nacht geraubt hat. Wahrlich, meine Arme dornfrucht. Als aber der Winter zurück⸗ 
ind ſtark und meine Beine nicht minder. kehrte und Wege und Straßen abermals 
Ich wäre lieber ein Hufſchmied geworden verſchneit waren, pochte auch die Noth von 
als ein Täſchner — wenn's ſich juſt ge⸗ neuem an die Hütten der armen Gebirgs⸗ 

ſchickt hätte für einen Bürgermeiſtersſohn. bewohner. 
Das Lederkollet mit dem fein und zierlich Frau Barbara Uttmaun hatte in ihrer 
eingenähten Reichsadler auf der Bruſt, das] Fürſorge für die Armuth kaum nachgelaſſen, 
das Meiſterſtück des Geſellen werden ſollte, als ſie Krankheit und Theuerung zu neuer, 
mag nun die eigene Bruſt ſchützen vor Hitze energiſcher Thätigkeit zwangen. Täglich 
und Kälte und den Kugeln der Feinde. O, ging fie zur Vertheilung von Almoſen mit 
wie ich helfen werde, die Söldner des ihrem weitbauchigen Korbe im Bergſtädtchen 
hinterliſtigen Frankenkönigs von dannen zu umher, und weun ihr der geſtrenge Eheherr 
lagen! . . . Daß ich Dir die Treue halte, begegnete, dachte fie wohl: „Ach, wenn 
weißt Du, Mädchen!“ es doch den Brotlaiben in meinem Korbe 
„Renate lag in widerſtreitenden, über⸗ erginge wie den Almoſen in der Schürze der 
wältigenden Gefühlen an ſeiner Bruſt und heiligen Eliſabeth — ich könnt's juſt 
ſchluchzte, daß es einen Stein erbarmen brauchen, wenn fie duftende Roſen werden 
konnte. Ihr Herz war wie ein vollgefülltes wollten vor den Augen meines Gatten!“ 
Gefäß, das jeglicher Stoß zum Ueberfließen Denn der Bergherr, obgleich er in ſeinem 
bringt. Kaprize aber mußte ihrem Groll] Hauſe allezeit auf wohlanſtändige Mild⸗ 
gegen den Stadtſchreiber Luft machen und thätigkeit hielt, wollte von der echten, 
ſagte ingrimmig: ſchriſtlichen Barmherzigkeit doch nicht viel 
„Dem Bruder Stadtſchreiber mögt Ihr wiſſen. Frau Barbaras Sinn war ihm zu 
beſtellen, Herr Juſtus, daß ich lieber den weich, und ihre offene Hand verſtreute ihm 
zſchwarzen Tod“ küſſen werde als ſeine die Gaben ſeines Hauſes allzu freigebig und 
mir Er mag es ſich vergehen laſſen, unbedacht. Da gab es manchen Zwiſt, der 
nachzuſchleichen, wie der Iltis der Frau Barbaras empfindſames Herz be⸗ 


bahnlinie nun ſchließlich in die Hände einer 
anderen Macht gefallen iſt. Aber zwei Er⸗ 
wägungen können fie tröſten: Sie haben die 
Hände bereits voll von verantwortlichen Auf⸗ 
gaben, die das britiſche Reich mit ſich bringt, 
und ferner iſt für fie der Weg offen, ein Sue 
tereſſe an der neuen Bahnlinie zu erwerben, 
ohne die Hauptlaſt der Verantwortlichkeit zu 
übernehmen. Es giebt keine andere Macht, 
in deren Hände die Engländer das Unter⸗ 
nehmen lieber hätten fallen ſehen; denn es 
giebt keine Macht, die ſo weſentliche Fort⸗ 
ſchritte in der Richtung unſerer eigenen 
liberalen Handelspolitik gemacht hätte. — 
Wie ſchöne Worte! 


Der „Natlib. Korreſp.“ zufolge wird die 
Flottenvorlage im Januar im Reichs⸗ 
tage eingebracht werden. 

Die öſterreichiſche Delegation wurde 
Donnerſtag Abend in Wien eröffnet und 
wählte nach ihrer Konſtituirung Graf Vetter 
Präſidenten und von Jaworski zum 
zum Vizepräſidenten. Nach einer Rede des 
erßeren, in welcher er auf die Erhaltung 
des Friedens hinwies, wofür der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung der wärmſte Dank ges 
bühre, und in der er dem tieſſten Bedauern 
aus Anlaß des Ablebens der Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth Ausdruck gab, brach die Verſammlung 
in ein dreifaches begeiſtertes Hoch auf den 
Kaiſer aus. Pacak und Genoſſen inter- 
pelliren darauf wegen der letzten Verur⸗ 
theilungen in Serbien und fragen, ob der 
Miniſter des Aeußern geneigt ſei, ſeinen 
Eiufluß bei der ſerbiſchen Regierung dabei 
geltend zu machen, um die Amneſtie der 
Verurtheilten zu beſchleunigen. Der Miniſter 
des Aeußern Graf Goluchowski bedauert, 
der Anregung der Interpellanten nicht Folge 
geben zu können. Die Verurtheilung im 
Hochverrathsprozeſſe ſei eine durchaus interne 
Angelegenheit Serbiens, in welche ſich einzu⸗ 
miſchen Oeſterreich nicht das Recht habe. 
„Wir würden nicht dulden“, erklärt der Mi⸗ 
niſter, „daß irgend jemand eine Bemerkung 
über gerichtliche Verurtheilungen bei uns 
macht, und müſſen daſſelbe Recht bei Serbien 
anerkennen; wir können uns in keiner Hin⸗ 
ſicht, weder in diplomatiſcher noch in an⸗ 


drückte, bis ihr eines Tages ein rettender 
Gedanke kam. 

„Wie Du die Kunſt des Spitzenklöppelus 
gar geſchickt erlernt haſt, Renate, und beſſer 
auszuüben verſtehſt, als der Wildfang Ka⸗ 
prize, möchte es wohl auch noch andere 
Frauen und Mägdelein geben in der 
Stadt, welche dieſe edle Kunſtfertigkeit be⸗ 
greifen!“ ſagte ſie eines Tages zu der 
jungen Gürtelmagd überlegend. „Was 
meinſt Du, Kind?“ 

„O, Herrin, ſicher!“ 

„Wohl, ich werde ſie lehren — als 
Meiſterin! Du aber ſollſt mein braver Ge⸗ 
ſelle werden!“ 

Geſagt, gethan! Schon nach Monats⸗ 
friſt, als das Bergſtädtchen ausſah wie ein 
verſchueites Neſt, aus dem die Schornſteine 
wie widerſpenſtige Strohhalme hervorlugten, 
und die Mehlvorräthe und die Fleichkoſt 
immer knapper wurden, ſaßen im Hauſe des 
Bergherrn wohl ein Dutzend Mädchen und 
Frauen im wohldurchwärmten Hinterraume 
beiſammen und rührten die fleißigen Hände 
beim Klöppeln. Die angewendete Geduld 
und Sanftmuth Frau Barbaras hatte gute 
Früchte getragen, es gab wenig Ungeſchickte 
und Unſaubere in der Schaar. Dafür hatte 
die Meiſterin freilich auch einen guten Ge⸗ 
ſellen, welcher die Lehrlingsarbeit in Geſtalt 
von Jungfrau Renate Hepperlein gewiſſen⸗ 
haft und ſorgfältig überwachte. Die Spitzen 
wurden an die Wohlhabenden des Ortes und 
der Umgegend zu erträglichen Preiſen ver⸗ 
kauft, auch ſandte Frau Barbara mit Hilfe 
Renates ein anuſehuliches Päckchen nach 
Nürnberg, um es an die Freunde und Be⸗ 
kannten des reichen Patrizierhauſes 
um Geld und gute Worte abzugeben. 
Dennoch blieb der von allerlei böſen 


derer Weiſe, einmiſchen. Hierauf wird die 
Sitzung geſchloſſen. 

In Oeſterreich ſteht die Einberufung 
einer Konferenz zur Erzielung der Ver⸗ 
ſtändigung darüber, wie, unter Beſeitigung 
der jungezechiſchen Obſtruktion, die parla⸗ 
mentariſche Erledigung des für den Staat 
dringend nothwendigen zu ermöglichen ſei, 
unmittelbar bevor. Wie das „Fremdenblatt“ 
meldet, erfolgte die Aktion mit Wiſſen und 
unter vollſtändiger Zuſtimmung des Kabinets 
Clary. Die Konferenz ſoll unter dem Vor⸗ 
ſitz eines hervorragenden Mitgliedes des 
Polenklubs thätig ſein. — Nach überein⸗ 
ſtimmenden Blättermeldungen verlautet, daß 
die Konferenzen behufs Regelung der deutſch⸗ 
ezechiichen Angelegenheiten unter Vorſitz Ja⸗ 
worskis am Donnerſtag ſtattfinden ſollen 
und daß an denſelben je 8 Mitglieder der 
Deutſchen und Czechen theilnehmen. — Das 
gemeinſame öſterreichiſch⸗ ungariſche Budget 
für 1900 weiſt nach der „N. F. P.“ ein 
Mehrerforderniß um 6 Mill. Gulden auf, 
von denen 2 Mill. auf das Heer und 3 Mill. 
auf die Marine entfallen. — Im öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am 
Mittwoch der Autrag, den Abgeordneten 
Berner und Joſef Steiner die Mißbilligung 
des Hauſes auszuſprechen, angenommen. — 
Am Donnerſtag verhandelte das Abgeordneten⸗ 
haus über den Dringlichkeitsantrag Kubik, 

etreffend die Verſtaatlichung des poluiſchen 
Privatgymnaſiums in Teſchen. 


Die Meldungen, wonach Montenegro 
wegen des Abſchluſſes einer Anleihe in Italien 
auf Grund einer Abtretung der Zollein⸗ 
nahmen unterhandeln ſoll, werden von zus 
ſtändiger Seite als völlig unbegründet be⸗ 
zeichnet. 

In Spanien haben die Handelskammern 
ein Reſumé der Klagen des Landes ver⸗ 
öffentlicht. Das Reſums ſtellt das Finauz⸗ 
werk des Miniſters Villaverde als ein Fiasko 
dar. Noch ſei es Zeit zur Umkehr. Aeudere 
die Regierung ihr Verhalten nicht, ſo müſſe 
die weitere Steuerverweigerung angerathen 
werden. Die gemäßigte Preſſe empfiehlt, da⸗ 
mit zu warten, bis die letzte Hoffnung auf 
Erfüllung der Wünſche der Steuerzahler be⸗ 
— —— — ——— | 
über der Ertrag wie ein Sandkorn im 
Meere. 

a Mit beginnender Abenddämmerung ſaß 
die Hausfrau bedrückt und gedankenvoll am 
Erkerfenſter. Auf dem Tiſche vor ihr lag 
allerlei Nürnberger Tand aufgeſtapelt, 
den ſie der ſilberbeſchlagenen Truhe ent⸗ 
nommen hatte, die als Fußſchemel zu ihren 
Füßen ſtand, ihre Finger hielten ein elfen⸗ 
beinernes Käſtchen — ein Druck, und die 
Feder fpraug auf, um dem Auge der edlen 
Hausfrau das Bild eines jungen, ſchönen 
Mannes zu zeigen, deſſen blonde Locken reich 
und ungekünſtelt auf Bruſt und Schultern 
herniederſielen. Frau Barbara blickte das 
Konterfei au wie in Anbetung und konnte 
es nicht verhindern, daß aus den blauen 
Augen ein paar Thränen die pfirſichblütenen 
Wangen herabglitten. Sie waren brennend 
und ſalzig, denn Frau Barbara Uttmaun 
war trotz ihrer Sauftmuth, kein thränen⸗ 
reiches Frauengemüth vielmehr eine gleich⸗ 
müthige, emſige Schaffnerin. Aber das 
Bild in ihrer Hand ließ fie ſauft an dem 
blumengeſchmückten Erinnerungsgewinde ihrer 
Jungfrauenjahre bis in ihre früheſte Jugend 
zurückgleiten. Sie ſah ſich plötzlich wieder 
in Antwerpen, wohin ſie die Mutter, eine 
Tochter von Mynher tom Have, Handels. 
herrn zu Antwerpen, einſt als zartes Mägde⸗ 
lein begleitet hatte. Ihr Vetter Ruprecht 
tom Have war bald ihr guter und treuer 
Kumpan geworden. Er Hatte das Mühmchen 
in ſeiner veuetianiſchen Barke oft weit 
ins Waſſer hinausgerudert, im Hausgarten 
aber hatten ſie täglich als zwei glückliche 
Kinder mit einauder geſpielt. Einſt hatte 
er die ſchwauken Zweige zweier nahe beiein⸗ 
ander ſtehender Weiden tief herabgebogen 
und unten durch Flechtwerk verbunden. 


Sterbensläufen begleiteten Theuerung gegen⸗ In ſolcher Schaukel hatten fie mit einander 


9 


zuglich der Erſparuiſſe und ver Oecionicungs⸗ 
reformen aufgegeben ſei. 

König in Viktoria wird ſich am 
Dieuſtag den 11. Dezember nach Osborne 
begeben, wo ſie bis Mitte Februar verweilen 
dürfte. Von hier aus begiebt fie ſich daun 
zu einem kurzen dreiwöchentlichen Urlaub 
nach Windſor zurück, um hierauf ihre. Neife 
nach dem Kontinent anzutreten. In Bor⸗ 
dighera beabſichtigt die Königin etwa ſechs 
Wochen zu weilen. Auf der Rückreiſe ge⸗ 
denkt die Königin von Eugland in Potsdam 
einen Beſuch abzuſtatten. 

In Schweden verlangt die Regierung 
einen Kredit von 22 Millionen Kronen zur 
Beſchaffung neuen Feldartilleriematerials nach 
deutſchem Muſter, ſowie für neue Handwaffen, 
für Munition und die Erweiterung der 
Pulverfabriken. 

Der „Morning Poſt“ wird aus New⸗ 
york gemeldet, der Schatzſekretär habe eine 
Zill betreffend die Begründung eines 
Währungsſyſtems für die Vereinigten Staaten 
auf der Goldbaſis entworfen; das Geſchäft 
habe dadurch unverkennbar einen belebenden 
Anſtoß erhalten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. November 1899. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin find mit den Prinzen Söhnen Augnſt 
Wilhelm und Oskar heute früh im Neuen 
Palais zu Potsdam wieder eingetroffen. 
Am Nachmittag empfing der Kaiſer den 
Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten 
von Braunſchweig, welcher ſich von ſeiner 
Rückkehr aus Spanien meldete. 

— Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
hat eine Fußverſtauchung erlitten, die ihm 
eine gewiſſe Schonung auferlegt. 

— Der Bundesrath hielt heute eine 
Sitzung ab. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes, Staatsminiſter Graf v. Bülow, iſt 
über Potsdam nach Berlin zurückgekehrt. 

— Der Regierungspräſident zu Potsdam 
Graf Hue de Grais ſoll beabſichtigen, ſeinen 
Abſchied zu nehmen. Als Urſache der Rück⸗ 
trittsabſicht wird die Ernennung des Herrn 
v. Bethmaun⸗Hollweg zum Oberpräſidenten 
der Provinz Brandenburg betrachtet. 

— der Diſtriktschef von Swakopmund, 
(Deutſch⸗Südweſtafrika), Hauptmann Heldt, 
iſt geſtorben. 

— Zur Prüfung des Entwurfs einer 
neuen Felddieuſtorduung tagt unter dem 
Vorſitz des Geuerals der Kavallerie Grafen 
Haeſeler ſeit dem 15. in Berlin eine Militär⸗ 
kommiſſion. In der Hauptſache Handelt es 
ſich bei den Aenderungen gegenüber der Feld⸗ 
dienſtordnung von 1894 um die Berückſichti⸗ 
gung der Neuorgauiſation der Feldartillerie 
und der Einführung von Feldhaubitzen. 

— 174042 Mark find infolge des Auf⸗ 
rufs des Zeutralkomitees der deutſchen Ver⸗ 
eine vom Nothen Kreuz und des Berliner 
Vereins vom Rothen Kreuz für die durch 
Hochwaſſer geſchädigten Einwohner Ober 
bayerns eingegangen. 

— Die Dampſpinaſſe des Kreuzers „Vi⸗ 
neta“, mit zwölf Maun beſetzt, kollidirte im 
Kieler Hafen mit einer Aukerboje und erhielt 
ein Leck. Der Führer ſetzte das Fahrzeug 


geſeſſen ſtill und träumend, wie zwei Vögel 
im Neſte. Das alles ging Frau Babara 
durch den Sinn. .. . Auch des Abſchieds 
mußte ſie gedenken. Ruprecht tom Have 
hatte ihr dabei das elfenbeinerne Käſtchen 
gegeben; das Bild hatte er ſelbſt mit Hilfe 
des großen, venetianiſchen Spiegels im 
Prunkzimmer gemalt. Denn Ruprecht wollte 
ein Maler werden, wie ſchon mancher vor 
ihm aus den großen Geſchlechtern ſeiner 
Vaterſtadt. Er hatte auch ſpäter wunder⸗ 
volle Konterfeis, allerlei prächtige Zeich⸗ 
nungen gemacht, nach welchen die vornehmen 
Frauen der reichen Niederlande ihre herr⸗ 
lichen Gobelins ausführten. Einſt hatte ihn 
ſogar die ſtolze und kunſtſinnige Katharina 
von Mediei nach Paris kommen laſſen, um 
bei der Ausſchmilckung des neuerbauten 
Tuilerienſchloſſes zu helfen. Vor Fran 
Barbaras Augen ſtand er freilich immer 
noch als ein ſchöner, wilder Knabe mit 
einem Herzen von Wachs. Die Trennung 
von ihm war unendlich ſchmerzlich geweſen 
— wie ein tiefer, unheilbarer Riß ſchien ſie 


ihr durchs Leben zu gehen! Sie hatte ein 


Gefühl, als ob ein ſchönes, farbenbuntes 
Blatt ihres Lebens umgewandt ſei und als 
ob die anderen Blätter nur leere, inhalts⸗ 
loſe Flächen zeigten. Und als der Bergherr 
in das Haus des Nürnberger Patriziers 
gekommen war, um ſich das Ehegeſpons 
auszuwählen, hatte fie zuerſt zu Gott, dann 
aber in ihrer Herzensangſt auch ſämmtliche 
abgeſetzte Kalenderheilige gebeten, den Sinn 
des Freiers von ihr abzulenken. Als Herr 
Lebrecht Ehriſtoyh Uttmann aus Annaberg 
aber doch an der ſchönen, ſtolzen Schweſter 
Judith vorüberging, um ſich der fanften 


auf ven Strand, ote Weannſchaft rettete nich, 
die Pinaſſe aber verſank. 


Der Krieg in Südafrika. 


Ueber die Vorgänge in Natal ſcheint die 
engliſche Regierung eine völlige Nachrichten: 
ſperre verhängt zu haben. Auch ſonſt iſt die 
Kriegsberichterſtattung von faſt mädchenhafter 
Zurückhaltung. Umſo aufdringlicher und 
geſchwätziger aber berichten die offiziöſen 
Telegramme, ſobald ein engliſcher Staats⸗ 
maun ſeine läugſt bekaunten Anſichten wieder 
einmal in behaglicher Breite dargelegt hat. 
Geſtern wurde eine Rede Lord Balfours, 
des Lords des Staatsſchatzes, in alle Welt 
hinauspoſaunt, heute liegt eine Rede des 
Kolonialminiſters Chamberlain, die er am 
Mittwoch in Leicefter hielt, vor. Er erzählte: 
England habe direkt vom Kriege nichts zu 
gewinnen. Wenn der Union Jack morgen 
über Transvaal und dem Orauje⸗Freiſtaat 
wehte, dann würde das einzige Ergebniß ſein, 
daß dort eine gute Verwaltung, Gerechtigkeit 
(Chamberlain'ſche) und Gedeihen herrſchten, 
ein Gedeihen, an dem England mit der 
ganzem ziviliſirten Welt theilnehmen würde. 
Die auswärtigen Kritiken, die von einem 
Kriege der Habſucht und der Nandgier 
ſprächen, die kennten weder England noch 
den Grundſatz ſeines Vorgehens, demzufolge 
das Mutterland niemals pekuniäre Wohl⸗ 
thaten von feinem Kolonien verlange. Eng⸗ 
land kämpfe für Gerechtigkeit, Freiheit, für 
die Achtung feierlich abgeſchloſſener Konven⸗ 


tionen de. ꝛc. 

Chamberlain iſt übrigens ſchon recht 
kleinlaut geworden. Er erkannte au, daß 
im Augenblick, als der Krieg ausbrach, 
Trausvaal der mächtigſte Staat Südafrikas 
geweſen ſei. England müſſe ſeine Truppen 
6000 Meilen zur See und dann noch 1500 
Meilen auf dem Lande befördern. Unter 
dieſen Umſtänden müſſe man den Kriegser⸗ 
eigniſſen mit Gleichmuth folgen und bereit 
ſein, Niederlagen hinzunehmen; Siege dürfe 
man nicht übertreiben. Das ſollte ſich die 
engliſche Kriegsverwaltung bei ihren Sieges⸗ 
nachrichten merken. Chamberlain erwähnte, 
die englische Armee in Südafrika werde 
binnen kurzer Zeit auf 80 000, vielleicht 
90000 Maun gebracht werden. Er ſagte 
dann: Die Buren haben durch ihr eigenes 
Vorgehen eine gauz neue Lage geſchaffeu, 
die Konventionen zerriſſen und uns eine un⸗ 
beſchriebene Tafel in die Hände gegeben, 
auf der wir niederſchreiben können, was 
wir wollen. (Und da will Lord Balfour 


noch behaupten, daß die Buren keinen ver⸗ 


zweifelten Freiheitskampf führen!) Cham⸗ 
berlain ſchloß: Jede Regierung, welche es 
nochmals in die Macht der ſüdafrikaniſchen 
Republiken legte, ihre Intriguen gegen die 
Vormacht zu erneuern, würde die Reichs⸗ 
intereſſen verrathen. Auf beiden Stellen, 
und in Südafrika, hoffe ich, wird die Zu⸗ 
kuuft die Opfer rechtfertigen, welche wir 
bringen müſſen. 

In Natal ſind angeblich die Telegraphen 
und Eiſenbahnen bis über Eſteourt hinaus 
im Betrieb. Trotzdem liegt bis Donuerſtag 
Nachmittag nur ein „Renter“⸗Telegramm 
aus Eſteourt vom Montag vor. Daruach 
haben die Nacht zuvor engliſche Truppen 
bei Frere biwakirt. 


Barbara zuzuwenden, hatte ſie dennoch 
keinen Augenblick das vierte Gebot ver⸗ 
geſſen und war ihm aus Kindespflicht und 
Wohlanſtändigkeit auf Geheiß des Vaters 
iu die ferne Heimat gefolgt. Behütet von 
Zucht und Sitte, lag die Erinnerung an ihre 


Jugendliebe wohlverwahrt in ihrem 
Herzeusſchrein. Selbſt den Anblick des 
Konterfeis hatte ſie lange vermieden, 


um ſich nicht vou neuem von ſeinem Zauber 
umſtricken zu laſſen. Zwei volle Jahre 
hatte es in der Truhe geruht, unau⸗ 
gerührt, wie die Liebe in ihrem Herzen! 

Da, plötzlich, ließ ihre Barmherzigkeit 
und die Sorge um die Armuth ihre Ger 
dauken ſich zu dem Vetter zurückwenden. Die 
Thätigkeit der Frauen und Mädchen, welche 
das Spitzenklöppeln erlernt hatten, blieb, jo 
wie ſie war, wenig lohneud. Es mußte 
kräftigere Hilfe geſchafft werden, um dem 
um ſich greifenden Elend zu begegnen. Mit 
einem Male war ihr ein rettender Gedanke 
gekommen. Die geſchickteſten Klöpplerinnen, 
Renate Hepperlein voran, ſollten der Frau 
Kurfürſtin Eleonore, einer Tochter des Her⸗ 
Bogislav von Pommern, einen prächtigen 
Schleier klöppeln. Die Arbeit ihrer Landes⸗ 
kinder würde ſie ſicher erfreuen und mußte 
ihr Herz rühren — es war kein Zweifel! 
Um die Zeichnung zu dem Kuunſtwerke aber 


wollte ſie den Vetter Ruprecht erſuchen, er 


verſtand dergleichen wie ein Meiſter. Schou 
morgen wollte ſie ihm einen ausführlichen 
Brief ſchreiben, er würde ſicherlich die höf⸗ 
liche Bitte nicht verweigern. Wieder 
ruhte der Blick auf dem Bilde, wie 


ii d. wg 
prüfen (Fortſetzung folgt.) 


Sie köunen nur die 


laugſt bekannte Nachricht beſtätigen, daß 
General Joubert fich auf Colenſo zurück⸗ 
gezogen habe. Die 12. Lancers haben am 
Sonntag das Kommaudo von Piet Retief, 
welches von Joubert nach Weenen geſchickt 
war, angegriffen und „und ihm ſchwere Ver⸗ 
Infte: beigebracht.“ — Ueber die eigenen Ver⸗ 
luſte fehlt, wie üblich, jegliche Augabe. 

Weiter liegt aus Natal nicht eine einzige 
amtliche Mittheilung vor. Dagegen wird 
der „Frankf. Ztg.“ aus Amſterdam gemeldet: 
„Laffaus. Burean empfing in verabredeter 
Sprache einen Bericht, wonach Lad y⸗ 
ſmith gefallen iſt.“ Auch dem „Lok. 
Anz.“ wird aus London berichtet: „Ob⸗ 
wohl man hier das Pariſer Gerücht vom 
Falle Ladyſmiths zu verlachen vorgiebt, hat 
es ein unheimliches Gefühl der Beſorgniß 
hervorgerufen. 
richten per Kurier aus Ladyſmith vom 21. 
vor. Darnach war das Bombardement ein 
ununterbrochenes und wurde ſogar nachts 
bei Scheinwerfer - Beleuchtung fortgeſetzt. 
Mehrere Gebäude wurden zerſtört, darunter 
das Portal der engliſchen Kirche, und ein 
Todter wird weuigſtens zugegeben. Joubert 
ſchickte die Verwundeten und Kranken vom 
Panzerzugsgefecht bei Colenſo nach Ladyſmith. 
Der Ballon ſah täglich Züge in der Richtung 
über Tugela ziehen.“ 

Von dem „vollſtändigen Siege“ des eng⸗ 
liſchen Generals Methuen am Modderfluſſe 
iſt es plötzlich wieder auffallend ſtill geworden. 
Mit dem Zählen der todten und gefaugenen 
Buren aber können ſich die Engländer un⸗ 
möglich bis jetzt aufgehalten haben, denn die 
gauze Schlacht beſtand in einem über den 
Modderfluß hinweg geführten Geſchütz⸗ und 
Gewehrkampfe, bei deſſen Schluß die Eng⸗ 
läuder immer noch auf dem linken Modder⸗ 
ufer ſtanden. Sie haben alſo weder Ge⸗ 
fangene machen noch das von den Buren 
beſetzte Gelände auf deren Verluſt hin ſich 
anfehen können. An dieſer Schilderung des 
Kampfes ift manches unklar. Man verſteht 
nicht, was es heißt, der Feind habe ſeine 
Stellung aufgeben müſſen, wenn trotzdem 
nur eine kleine Abtheilung den Fluß zu über⸗ 
ſchreiten vermochte. Hier wäre doch Verfol⸗ 
gung bis auf den letzten Mann am Platze ge⸗ 
weſen. Nach privaten Mittheilungen ver⸗ 
loren die Engländer bei Modder River 1800 
Mann au Todten, Verwundeten und Ge⸗ 
fangenen. Auch das engliſche Kriegsamt 
hat am Dounerſtag keine weiteren Einzel⸗ 
heiten über das Gefecht gegeben; daſſelbe 
ſcheint nichts anderes geweſen zu ſein, als 
ein Zurückdrängen der Buren aus ihrer 
Stellung. Die letzteren zogen ſich wahr: 
ſcheinlich nur zurück, um ſich mit den Truppen 
des Generals Cronje zu vereinigen. Auch 
die „Times“ iſt eutrüſtet über die unzuläng⸗ 
lichen Berichterſtattungen des Geuerals 
Methuen. Das Blatt erklärt die Bezeich⸗ 
nung der Schlacht bei Modder River als 
eine der ſchwerſten und blutigſten in den 
Aunalen der engliſchen Kriegsgeſchichte für 
eine überflüſſige Faufaronade, die offenbar 
lediglich bezwecke, ſchwere Verluſte auf eng⸗ 
liſcher Seite zu verſchleiern, nachdem bei 
Belmont und Graſpan bereits ein britiſcher 
Geſammtverluſt von 496 Maun zu verzeichnen 
ſei. Der „Standard“ kritiſirt die zitirten 


Bemerkungen dahin, der Lord ſcheine die eug⸗ 
liſche Kriegsgeſchichte nur ſehr unvollkommen 


zu kennen, und klagt, daß der Widerſtand 
der Buren auf dem weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platze ſoviel wirkſamer ſei, als man erwartet 
hatte. Auch am Donnerſtag hat das engliſche 
Kriegsamt noch nicht die Verluſte der Eng⸗ 
länder mitgetheilt. Statt deſſen wird aus 
Oranje⸗River großſpurig ein Telegramm 
verbreitet: General Lord Methuen hielt 
am Donnerſtag an die Truppen eine An⸗ 
ſprache. Er beglückwünſchte ſie zu der wackeren 
Arbeit, die ſie gethau, bezeichnete die Taktik 
des Feindes als vortrefflich und zollte der 
Tapferkeit deſſelben Auerkennung. Dagegen 
wandte er ſich in ſcharfen Ausdrücken gegen 
das Verfahren der Buren, auf die Ambu⸗ 
lanzen zu ſchießen und Dumdum⸗Geſchoſſe zu 
verwenden (9); jedoch wolle er nicht glauben, 
daß dieſes Verfahren allgemein charakteriſtiſch 
für deu Feind fer, 

Weiter meldet „Wolffs Bureau“ vom 
Donnerſtag: Das engliſche Kriegsamt hat 
aus Kapſtadt vom 29. November folgendes 
Telegramm erhalten: In Kimberley war 
bis zum 23. November alles wohl. Die 
Bahn⸗ und Telegraphen⸗ Verbindung nach 
Modder River iſt wieder hergeſtellt. 

Ueber den Auftrag, den General Methuen 
mit ſeinem Marſche nach Norden zu erfüllen 
hat, herrſcht nach wie vor Uugewißheit; 
man wird jedoch kaum fehlgehen in der An⸗ 
nahme, daß er lediglich darin beſteht, die in 
Kimberley und Mafeking eingeſchloſſenen Ab⸗ 
theilungen zu entſetzen. Zu dem Zwecke ſetzte 
er ſich vom Lager am Oraujefluſſe unter Zu⸗ 
rücklaſſung des Gepäcks in Eilmärſchen 
in Bewegung. Von i l 
tigkeit als die Eutſetzung Kimberleys iſt 
nun die Frage, ob Lord Methuen ſtark ge⸗ 


Heute liegen direkte Nach⸗lL 


noch größerer Wich⸗ Gol 


nug ſein wird, von Kimberley gegen Bloem⸗ 
fontein vorzudringen. Die Hauptſtadt des 
Oraujefreiſtaates liegt von Kimberley in der 
Luftlinie nur 144 Kilometer entfernt. Zu 
einem ſolchen Marſche durch Feindesland — 
eine Eiſenbahn ſteht hier nicht zur Verfügung 
— müßte aber eine lange Etappenſtraße her⸗ 


geſtellt und geſichert und ein gewaltiger Troß 


mitgeführt werden. Abgeſehen aber davon, 
daß die Mittel dazu ſchwer jetzt ſchon dort 
im Weſten zur Stelle ſind, iſt General Me⸗ 
thuen nicht in der Lage, eine ſo langge⸗ 
zogene Marſchkolonne genügend zu decken, 
weil es ihm an Kavallerie mangelt. — Die 


Nachricht, daß die Belagerung von Kimberley 
von den Buren nach dem 25. November auf⸗ 


gehoben worden ſei, hat nichts auffälliges, 
deun es entſpricht der Regel, daß der Be⸗ 
agerer den Ring lockert oder löſt, falls Ent⸗ 


ſatztruppen heraurücken, um zunächſt dieſen 
entgegenzutreten und zugleich der Gefahr zu 


entgehen, durch die Belagerten auch im 
Vom Kriegsſchauplatz im Norden der 


Kapkolonie meldet ferner General Gatrace 


Rücken bedroht zu werden. 


vom 28. November, die Lage ſei unverändert. 


General Buller meldet in einer Depeſche 
aus Pietermaritzburg vom 29. November: 


Ein Telegraphenbeamter, dem es gelungen 
iſt, in der Nacht des 25. November Lady⸗ 
ſmith zu verlaſſen, iſt in Weenen angekommen, 
von wo er telegraphirte, daß die Buren bei 


ihrem Angriff am 9. November mit großen 


Verluſten zurückgeſchlagen worden ſeien. Die 
Verluſte der Engläuder ſeien ſehr gering ge⸗ 
weſen, auf ihrer Seite ſeien nur acht Mann 
durch eine Bombe getödtet worden. In den 
verſchiedenen Gefechten während der Be⸗ 
lagerung von Ladyſmith ſeien im ganze 
etwa 100 Engländer getödet oder verwundet 
worden. 
der Buren kein ernſterer Angriff auf Lady⸗ 
ſmith ſtattgefunden. 


Seit dem 9. November hätte ſeitens 


London, 30. November. Von den 


Verluſten in der Schlacht am Modder River 
ſind bis jetzt gemeldet worden: 2 Oberſten 
und 1 Hauptmann todt und 8 Offiziere ver⸗ 
wundet. — Amtlich wird bekaunt gegeben, 
daß General Lord Methuen verwundet iſt. 


Briefliche Nachrichten vom Kriegsſchauplatz 


laufen überaus ſpärlich ein. Vor einigen 
Tagen find: aus Heidelberg in Trausvaal 
Nachrichten eingegangen vom 14. Oktober, 
alſo unmittelbar nach dem Ausbruch des 
Krieges. 


Darin finden ſich zur Charakteriſi⸗ 
rung der Stimmung, mit welcher die aus⸗ 


läudiſchen Korps in den Krieg zogen, folgende 
Mittheilungen: Auf einem der Wagen des 
Eiſenbahnzuges, 


der das deutſche Korps nach 
der Grenze von Natal brachte, prangten die 
Worte: „Rache für Samoa“ und auf einem 
Wagen des franzöſiſchen Korps war zu leſen: 


„Fashoda is not forgotten“ (Faſchoda iſt nicht 
vergeſſe 8 


geſſen). 

Ueber die Verluſte des deutſchen Frei⸗ 
korps wird in einem Brief aus Kapſtadt an 
die „Köln. Ztg.“ berichtet: Aus den hier⸗ 
her gelangten Mittheilungen geht hervor, 
daß die „Schlacht“ von Elandslaagte nicht 
gauz ſo ſiegreich für die Engländer ausge⸗ 
fallen iſt, wie beharrlich gemeldet wurde, 
wie dies auch die ihr auf dem Fuße gefolgte 
Räumung Dundees und die Gefangennahme 
von 2 Schwadronen Huſaren gezeigt haben. 
Am meiſten haben auf der. Burenfeite das 
deutſche und das holländiſche Korps gelitten. 
Von dem deutſchen Korps ſollen an 40 ge⸗ 
fallen (darunter der Adjutant des verwun⸗ 
deten und in Gefangenſchaft gerathenen 
Oberſten Schiel, Graf Zeppelin) und an 80 
verwundet worden ſein. 40 geriethen in 
Gefangenſchaft und ſind nun mit 140 anderen 
Gefangenen . au Bord eines Kriegsſchiffes 
untergebracht. Erfreulich iſt dabei nur, 
daß ſich unſere Landsleute dem Zeugniſſe der 
engliſchen Soldaten nach mit außerordent⸗ 
licher Tapferkeit geſchlagen haben. „Die 
Deutſchen rückten bis auf 150 Schritt vor“, 
ſchreibt ein Tommy Atkins — der Spitzname 
für den engliſchen Jufanteriſten — „und 
riefen uns zu, doch heranzukommen: fie wichen 
ſelbſt in dem ſtärkeren Feuer nicht zurück.“ 
Aehnliches wird von den deutſchen Artilleriſten 
gemeldet. 


Provinzialuachrichten. 


Strasburg, 28. November. (Von einem toll⸗ 
wüthigen Hunde gehiſſen.) Vor einigen Tagen 
traf der von der Landbank als Verwalter von Vor⸗ 
werk Gaidi eingeſetzte Adminiſtrator Herr Dörell 
auf dem Gutshöfe einen fremden Hund, welcher 
einen ihm gehörigen kleinen Hund biß. Als Herr 
Dörell das fremde Thier verſcheuchen wollte, 
ſprang es zu und biß ihn in die Hand. Der kleine 
Hund verendete bald darnach. Die in Berlin an⸗ 
geſtellten Unterſuchungen haben nun ergeben. 
daß der kleine Hund au Tollwuth eingegaugen it. 
Ser 5 5 ſich ſofort nach Berlin in Be⸗ 
handlung begeben. 

u Schlochan, 29. November. (Auf dem letzten 
Kreistag) wurden zu Provinziallandtagsabhgeord⸗ 
neten gewählt die Herren Landrath 3. D. Dr. 
Terſten hierjelbft, Glashüttenbeſitzer Becker zu 
Nenkrug und Rittergutsbeſitzer Baron von der 

z zu Pagdauzig. 

Iuowrazlaw, 29. November: (Der verſtorbene 
Oberbürgermeiſter Heſſe) litt ſeit etwa 3 Wochen 


ame 


— — 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
LI. Dez. 129. W 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Raſſa 216—55 216—55 
Warſchan 8 Tage. . 
Oeſterreichiſche Banknoten 


— (Der Männergeſangverein „Lieder⸗ gefälſchte Beſtellzettel Waaren zu erſchwindeln 
kran begeht 5 Sonnabend im Artus⸗mſuchte, iſt jetzt eine Aufwärterin von hier ermittelt 
hofe ſein 20. Stiftungsfeſt durch Konzert und Ball. | worden, 5 
Die Culmer Liedertafel hat beſchloſſen, zu dem. — (Gefunden) ein Bund Schlüſſel abzuholen 
Stiftungsfeſte des Thorner „Liederkranz“ eine von Regiſtrator Golembiewski Altſtädtiſcher 
Deputation zu eutſenden. - Markt 18 II, eine Rolle Sohlleder abzuholen von 

— Für das zweite Eilenberg⸗Kou⸗ Glaſermeiſter E. Bohle⸗Podgorz, ein Pack neuer 


an Schmerzen im Gehörgange. In der letzten 
Zeit verſchlimmerte ſich das Leiden, und es 
4 mußten zwei Operationen vorgenommen werden, 
die aber nicht den gewünſchten Erfolg hatten. 
Es trat vielmehr eine ſolche Verſchlimmerung des 
Leideus ein, daß das Ableben des Kranken wahr- 
ſcheinlich war. Iufolgedeſſen wurde ſchleunigſt 


i ror einberufen, zert) am Sonntag iſt der zweite und dritte Flaſchen auf dem Altſtädtiſchen Markt und zwei f . 
ee ee ene tee un 6251 digen n Fol kette r Bäckerbergen. Näheres im e 2 > 200; . —— en 
‚hr -hilr i mponiſten zuſammengeſetzt. ir ren von] Polizeiſekretariat. - 20 82 = 
6000 auf 2800 mit beriſioke und beichlos, die denselben folgende an: „Das Exutefeft" charakke: oktzeibericht) In polizeilichen Ge-] KBreubüüche Komiols % . | 98-60 | 98-00 


riſtiſches Tongemälde, „General Bum⸗ Bum“, wahrſam wurden 11 Perſonen genommen. ! A 
nisch humoriſtiſches Marſchpotpourri und „Die — (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtaud] Deutſche Reichsauleihe 3 1 % 1 98-00 | 98-20 
Mühle im Schwarzwald“ Idylle. der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,50 Mtr. Weſtspr. Pfandbr. 3 /o neul. U. 

— (Spezialitätentbeater) Von Sonn⸗ über 9. Windrichtung W. Angekommen find die Voſtner Ppandbrie 10 % 84 4 
tag bis Mittwoch wird im Viktoriagarten eine | Schiffer Karl Arendt, Kahn mit 1800 Ztr. Mais] Poſener Pfandbriefe 37% . | 5-20 95 — 
Spezialitätengeſellſchaft gaſtiren. von Berlin, E. Hannemann, Kahn mit 1260 Stck., 5 8 11767 955 

— (Die „Thorner Oſtdeutſche tg.“) Konſt. Arendt, Kahn mit 1260 Stck, beide mit] Poluiſche ag: 47.7 | 8-25 | B- 
kaun über die Wahl zum Provinzfal⸗Landtage auf Grauaten von Stettin, F. Prezlaff, Kahn mit] Türk. 1 Anleihe ,, . . | 25-90 | 25 
dem letzten Kreistage nicht zur Ruhe kommen und 425 Bunden Baudſtöcken von Weidenheim, A. Ma⸗ zen Rente 2%. 5 — De 
ereifert ſich in weiteren Vorwürfen gegen die ie gab mit 1000 Bunden 3 von — —.— Snumandti⸗Autg le — 8 
2konſervatibe“ Mehrheit des Kreistages. Zur Be o. n Galler mit 9000 Biegen von Darpener Berg- After 009 00 


50 A a Autoniewo. 
leuchtung des ſchönen geflügelten Wortes „Ja, Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 124—80 125 —10 


ö ; 0 

jer verbrachten Dienſtjahre in Anrechnung zu 3 Reichsanleihe 3% 
ringen, ſodaß die Wittwenpenſion dadurch von 
700 auf 1400 Mk. erhöht wurde. Durch dieſe 
hochherzige Handlungsweiſe der Stadtverordneten 
wurde die Wittwe mit den beiden noch kleinen 
Kindern vor den gröbſten materiellen Sorgen ge⸗ 
ſchützt. Die Thätigkeit des Oberbürgermeiſters 
Heſſe für Inowrazlaw war ſehr ſegens reich. 
Kanaliſation, erfolgreiche Bemühungen um Er⸗ 

* weiterung der Garniſon, Gründung der Mittel⸗ 
ſchule, deren Förderung er ſich zur Lebensaufgabe 
gemacht hatte 2c., find Werke, die mit ſeinem 


h bunden ſind. „Bauer ift ganz was auderes“, das fie als] Nach telegraphiſcher Meldung betrug heute der bd. | 
Feten, 9. Rouember. (Für die Handwerks⸗ Spibniarze für ken erſten Artikel nahm, finden 8 der Weichſel bei Warſchan 2,01 Mtr.], F 4 — N 
kammer) ſind in Poſen Stadt zwei polniſche Mit⸗ wir in liberalen Blättern eine kleine Notiz aus (gegen 1,83 Mtr. geſtern . Weizen: Loko in Newyork Jan. 2 eg 


Spiritus: 70er loko. . . 1 47—50 1 47 
Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pet. 
Privat⸗ Diskont 5ſ⅛ pCt., Londoner Diskont 5 pCt. 


Berlin, 1. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
47,50 Mk. Umſatz 10 000 Liter. 


Königsberg, 1. Dezember. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 68 inländische, 72 ruſſiſche Waggons. 


Thorner Marktpreiſe 

vom Freitag, 1. Dezember. 

lee Tt 
Benennung * 18. 

4121412 


— — ͤ— —⸗rhnmZz! 
100 Kilo 14 4014 80 
1340113 


Pommern. Danach wurde auf dem letzten * Mocker, 1. Dezember. (Ans Eröff- 
Kreistage in Köslin bei der Wahl zum Kreisaus⸗ nung der elektriſchen Strate bahn eh n cke 
ſchuß der Major a. D. Rittergutsbeſitzer von hatte unſer Ort geſtern feſtlichen Flaggenſchmuck 
Kameke⸗Varchmin, der ſeit Einführung der Kreis⸗ angelegt. Eine gute Rentabilität der neuen 
ordunng, alſo ſeit über 25 Jahren dem Kreißaus⸗ Strecke iſt mit Sicherheit zu erwarten. Schon 
ſchuſſe ünunterbrochen angehörte, nicht wieder⸗ die frühere Omnibuslinſe nach Mocker rentirte 
ewählt, ſondern an feiner Stelle mit kuapper | jich, bis durch die Verlängerung der Linie nach 
Mehrheit der liberale Bauernhofsbeſitzer Reinhold dem grünen Jäger eine zu große tobte Strecke 
aus Koruikow gewählt. Die liberalen Blätter | hinzukam. Ju Ausſicht ſteht, daß die elektriſche 
verzeichnen das Wahlergebniß mit großer Befrie⸗ Straßenbahn durch die Spritſtraße bis zur Eiſenbahn 
digung als „verblüffend“ für die Großgrund⸗ verlängert wird; wodurch anch die lauge Straßeund 
beſitzer. Köslin liegt in Hintervommern, wo der an derselben der auf der anderen Seite liegende 
liberale Bauernfängerverein „Nordoſt“ mit ſeiner Theil von Mocker bequeme Verbindung erhielte. 
Verhetzung der Klein⸗ und Großgrundbeſitzer einige Die Straßenbahn hat die vertragliche Verpflich⸗ 
Erfolge errungen hat, die aber nur vorüber⸗ tungen übernommen, die Straßen, durch welche e 
gehende ſein werden. Dieſe Wahl auf dem Kreise geht, auch zu beleuchten. Bei dem Feſteſſen, 
tage in Köslin zeigt, daß die Liberalen ihre Macht | welches den Amtsausſchuß und die Gemeindever⸗ 
ſelbſt auf den Kreisvertretungen ausnutzen würden, tretung von Mocker geſtern Abend im Rüſter'ſchen 
wenn fie dort die Mehrheit hätten. Die] Lokale zur Feier der Eröffnung der Straßenbahn 


glieder und zwei polniſche Erſatzmänner mit je 
16 Stimmen gewählt worden, während die 
deutſchen Kandidaten nur 10 bezw. 9 Stimmen er⸗ 
hielten. Das Ergebniß wird durch die Wahlen 
der beiden Landkreiſe Poſen⸗Oſt und Weit, welche 
mit der Stadt einen Wahlbezirk bilden, kaum ge⸗ 
ändert werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 2. Dezember 1805, vor 94 
Jahren, wurde die mörderiſche Dreikaiſerſchlacht 
von Auſterlitz geſchlagen, in welcher Napoleon 1. 
einen glänzenden Sieg über das ruſſiſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Heer errang. Die Ruſſen allein verloren 
den größten Theil ihrer Artillerie und ihres 
Heeres; wohl 30000 Maun zogen ſich in eiliger 
Flucht mit ihrem Kaiſer über die March zurück. 


Zborn, 1. Dezember 1899. 


‚Bel politiſche Ausnutzung ihrer Macht auf den vereinigte, wies Herr Fabrikbeſitzer Born in einer ee „ i | 79 

— (Berfonalie) Dem Sanitätsrath Dr. | Stadtvertretungen betreiben fie ja ſchon ganz] Rede auf die Bede ee fiir die Gerſte u „ 12 5013 60 

iger im Neuteich, Kreis Marienburg, iſt der offen, was auch die Besprechungen der Thorner Entwickelung von Mocker hin, er ſchloß die Rede] Hafer » een. „ 12 112 20 

n als Geheimer Sanitätsrath verliehen e en ena in er et mit einem Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer. rg (hee, a 5 60 3 ver 

. i e 5 ekunden, in denen namentlich die Berliner libe | Die Rüſterſche Gaſtwirthſchaft, welche bereits „ 8 Ex 

bac (Aus der Sitzung des Bezirkseiſen⸗ſ rale Preſſe ihr höchſtes Erſtaunen darüber aus- elektriſchen Lichtauſchluß erhalten. erneute geſtern] Koch ⸗Erbſen Iso Wilo 1 80 16 — 

1 tm noch folgende Beſchlüſſe mit⸗ ſpricht, daß die Thorner Stadtverordneten nicht ſchon als erſtes von den hieſigen Lokalen in elek⸗ Kartoffeln . 50 Kilo 180 240 

au heilen: Der von dem Herrn Major v. Schulzen⸗ einen liberalen Mann zum Erſten r triſcher Beleuchtung. Weizenmehl. 3 - e 

— Gradtken geſtellte Autrag auf Einrichtung einer gewählt haben. Den Kounſervativen liegt eine Podgorz, 30. November. (Erſtochen) wurde in Roggenmehl „ 

Schnellzugsverbind f der Strecke Juſterburg⸗ ihrer in ni f Brot 3 Kilo — 70 — | — 
zugsverbindung au e uſterburg⸗ſſolche Ausnutzung ihrer Macht in nichtpolitiſchen] der letzten Nacht auf dem Heimwege der Beſiter⸗] Brot . n ie er | 

| Fhorn ift dadurch erledigt worden daß nach einer | Vertretungen und Körperſchaften ganz fern, was |john Auguſt Möde in Grünthal. Er war mit] Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 1120 

Mittheilung des Herrn Vertreters der Eiſenbahn⸗ am beſten der Umſtand beweiſt, daß Herr Dommes⸗ ſeinem älteren Bruder und den Arbeitern Krampitz, Bauchfleiſch e. 2190! ir 

diveftion Königsberg vom 1. Mai 1900 ab zwiichen | Mortiehin vom Thorner Kreistag ein „ganzes Lewandowski und Raatz im Neftauraut Schlüſſel⸗ Kalbfleiſcec᷑ hr „ 80 1120 

R Juſterburg und Berlin über Allenſtein⸗Thorn⸗ Menſchenalter lang“ in den Wrovinziallandtag ger mühle. Dort erhob ſich ein Streit, bei dem der] Schweinefleiſch mu; E 11—! 120 

8 Poſen-⸗Fraukfurt a. O. ein neuer Tagesſchnellzug] ſchickt wurde. ältere Bruder einen Schlag ins Geſicht erhielt Geräucherter Speck. 8 1 40 1,60 

Sade den den Der von dem Herrn — Auf der Nurchreiſe) von einer Arbeits-] und fortlief. Nachdem die anderen hinausge⸗ Schmand 5 120 140 

Stadtrath Ventzki⸗Grau el geſtellte e auff ſtelle in unſerer Provinz paſſirten heute etwa 60 wieſen waren, ſetzte ſich die Schlägerei fort, wo⸗ Hammelfleiſ ch 5 re — 

Einlegung eines Tagesſchne a auf Be trecke | italienische Männer und Frauen den hieſigen] bei der jüngere M. eine Schlagwunde am Kopf] OD utter 2 1/80} 240 

8 . 3 ab lehr . A. romberg. Hauptbahnhof. Der Trupp der Italiener, welche und eine Stichwunde am Bein erlitt; er wurde] Eier 8 Schock 360 4 — 

erlin und . ai NEN [ans Sizilien ſtammen, war durch die bunte pon feinem Vater und dem Ortsvorsteher bewußt⸗ Krebſe. e 

ne manera de üer Fiaker wee e e ee ain Sie |1 e e eee e e 48 

l ; tun Italiener N . N WELCH, —|& er 

Tages ſchuellzagsverbindung zwiſchen Königsberg.“ — ( eee dente fungirten als TTT She nt 5 1 20(— — 

Danzig und Breslau über Bromberg ⸗Poſen und] Yeifiger die Herren Landgerichtsrath Hirſchberg Neueſte Nachrichten ae ee „ 1— 140 

umgekehrt und der weitere Antrag des Genaunten] und Gerichtsaſſeſſor Hauſer. Die Staatsanwalt⸗ O 5 Karauichen . ao u. „„ 

auf Späterleguug des Zuges 407 von Bromberg schaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſor Weißermel. ppeln, 29. November. Hente fand hier Babe . >. 1510 

nach Culmſee. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaktuar von die Enthüllung eines Moltke⸗Denkmals ftatt.I Jandeenr pi 1/40] 160 

2 Candwirthſchaftskammer) Auf Tesmar. Als Geſchworene nahmen folgende] Hamburg, 30. November. Die Matroſen, Feuer⸗ Karpfen 5 160 1/80 

die Tagesordnun der am 13. Dezember in Danzig | Herren an der Sitzung theil: Adminiſtrator leute, Stewards ꝛc. der „Patria“ werden als Au⸗ Barbinen. 60-89 

ftattfindenden Herbst: Pleugrverſammlung der Heinrich Fritz aus Renkſchkau, Rittergutsbeſitzer erkennung für ihr muthvolles und pflichtgetreuesWeißfiſche , — % — 60 

weſtpreußiſchen Landwirthſchaftstammer — welcher Adolf Probſt aus Straszewy, Adminiftrator | Verhalten gelegentlich des Feuers, deſſen Opfer Milch. 1 Liter — 12 

S e e i 19 Julius Kabermann aus Gut Gutsbeſitzer pie 1 ee gie Ri Monate a Fi 8 120 2 

3 ulius Kraa 3 Pruſſy, Gutsbe imon ihrer be en Gehaltsklaſſe a elohnung er⸗ Spiritus „ 2012 

olgende Verhaudlungsgegenſtände geſetzt worden: Wilczynski — elle, Sliktnenstabeiiper halt > r wenden en — 351 — — 


alten. = 35 

Guſtab Studte aus Heiurichsherg, Gutsbeſitzer Tiflis, 1. Dezember. Ju der Nähe von] Der Markt war mit allen nur mäßig beſchickt. 
Paul Rübner aus Eliſenau, Gutsbeſitzer Albert Tits berunglüte auf eiuer Brücke ein Mi⸗ Es koſteten: Kohlrabi 30-40 Pfennig pro 
Dbermüller aus Hochdorf, Zimmermeiſter Albert | litärzug. Die Lokomotive mit dem Tender 
1 U 


Foerner aus Hofleben, Kürſchnermeiſter Otto ſowie zwei Wagen ſtürzten hinab, die übrigen 
Scharf aus Thorn und Zimmermeiſter Guſtav] Wagen blieben hängen und ſtürzten erſt am 
Schilling aus Culm. Heute beſchäftigte ſich das nächſten Tage nach. Der Lokomotivführer 


⸗Feſtſtellung des Etats für 1900/1901 und Ber 
rathung über verſchiedene finanzielle Anträge. 
Vorlage über Aenderung der Sätze für Diäten 
und Reiſekoſten der Beamten. Ausſtellung in 
Poſen 1900. Beſprechung des Jahresberichtes für 
1893 ſowie von Berichten und Gutachten des Vor⸗ 
ſtandes. Beſchlußfaſſung über Anträge und Vor⸗ 
chläge des Ausſchuſſes für Vereinsweſen. — Ver⸗ 


f Schwurgericht mit der Strafſache gegen die Korb⸗ : 1 l 5 
audlungen fiber „Anerbenrecht“ (Referent. Herr . ſedemann aus und der Heizer find getödtet, mehrere Per⸗ Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, Sellerie 510 
4 oadt⸗Neu⸗Eichfelve, Korreferent Herr Lippke⸗ 1 ber Kurlage 1 vorfätzlichen ſonen ſchwer verletzt. 198 Rekruten, welche [Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pfennig pro 3 Stck., 


dern pie Milde g 
— (Für die e der gegenwärti 
ahreszeit) charakteriſtiſch iſt, daß den Ge. 
urtstagstiſch in einer Familie in der Eliſabeth⸗ y 
ſtraße heute ein Bouquet friſcher Roſen zierte, 
die in einem Garten auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt gepflückt worden ſind. 

— (Coppernikus⸗ Verein.) In der 
der Bon lin am 13. November machte zunächſt 


Brandſtiftung ſtand. Die Vertheidinung der An⸗ in den hinteren Wagen untergebracht waren, 

77 führte Herr Rechtsanwalt Warda. Die kamen unverletzt davon. a g 4 . 7 

uklage ſtützte ee nachſtehenden Sach⸗ Wien, 1. Dezember. Die gemeinſame F pro bz Pflaumen 
2 ’ * > * 5 GE 8 . a tif 535 “ g 3 

brach auf dem Hausboden des Käthners Julius] Berathung des Exekutivkomitees der Czechen Pfd., Pil ö pſchen, Gaufe 350—600 

Hein'ſchen Grundſtücks in Adl⸗Waldau Feuer] mit den Obmännern der Deutſchen blieb er-|M 

aus, das das Dach des fraglichen Hanſes voll- | folglos. 


Familien bewohnt, nämlich von derjenigen des 8 London, 1. Dezember. Dem „Reuter'ſchen 
ben Ba e 55 And e San um von ber os u gt reg 24. v. Mts⸗ 
er hei der Einweihungs⸗ jenigen der Ange Di emänner der gemeldet: Die Buren haben heute große 
on age So ne N ern Frau Hein und der Angeklagten waren zur Zeit Durchläſſe in der Nähe hr 8 
Geheimrath Dr. Lindan dem Verein als Geſchenk an beit fern vom Haufe a auf der Eiſeubahulinie nach Spayfoutein in 
vier Exemplare der preisgekrönten Schrift des auß ne — — — 1 Personen die Luft geſpreugt. Die Buren wurden heute 
keinen Zutritt hatten, fo mußte man annehmen, nur in kleinen Abtheilungen zu etwa 50 


5 Pfg. pro Bündch., Aepfel 15—25 Pfg. pro 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 3. Dezember 1899. (1. nach Advent.) 
Altſtadtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9⅛ Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Derjelbe. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienſt. Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für 
den Jeruſalems⸗Verein und ſyriſches Waiſenhaus 

in Jeruſalem. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9¼ Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Waubke. Nachher Beichte 
und Abeudmahl. — Kollekte für den Jernſalems⸗ 
5 — Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt: Pfarrer 

euer. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10% Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Strauß. Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienst: Divifionspfarrer Becke. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 
naſiums. Prediger Arndt. 

Evangel.⸗Iuth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt: 
Superintendent Rehm. 

Baptiſtenkirche: Vorm. ½10 u. Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Mädchenſchule in Mocker: Vorm. 9 Uhr, Gottes» 
dienſt: Pfarrer Heuer. — Nachher Beichte und 
Abendmahl. 

Evangel.⸗lẽutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9½ 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdieuſt: Pfarrer Endemaun. 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Nimz. 


Dr. med. Alexander in Breslau: „Wahre und 


talfebe Heilkunde. Herr Profeſſor Cube dei dan wein es nicht porſäßlich augelegt iſt, der Mann rund um Kimberley geſehen. Man 


einen kurzen Bericht über die Feier zu Ehren des] Brand du ; unktei 
Herru Profeſſor Cautor in Heidelberg, Ehreumit⸗ anger men er Tuer nba beit Fer e glaubt, daß ihre Hauptmacht nach Spay⸗ 
gliedes des Vereins und überreichte dem Verein] geſchloſſen, weil der tn der uoch ziemlich foutein gegangen ift, wo man heute ſchießen 
als Geſchenk ein Exemplar der Feſtſchrift zum 70. nen 10 15 nach dem Branbe nicht die ge- hörte. Wie von Kaffern gemeldet wird, be⸗ 
e. en ae ien ſchadhaften Stellen finden ſich bei Olifantsdam zwei große Buren⸗ 
das Feuer auf Braudſti ne A ben it lager mit 150 Wagen. f 

deren ſich die Angeklagte ſchuldig gemacht haben London, 1. Dezember. Das Kriegsamt 
ſoll. Zur Ueberführung der Frau Dommer brachte veröffentlicht folgende Depeſche Baden⸗ 
die Anklage vor, daß die Angeklagte das größte] Powells aus Mafeking vom 20. Nov.: Alles 


reſſe am Brande hatte. Sie war mit ihrem Sy 5 - 
Nobli zu der unverhältuißmäßig hohen Summe wohl hier; Cronje zog ab und ließ die 


bon 2150 M. verfichert, einem Betrage, der den] meiſten Geſchütze mit 2 Kommandos zurück 
— — Werth ihrer Sachen bedeutend überſteigt. deun er befahl, uns bis zur Unterwerfung 


Für die Thäterſchaft der Angeklagten führte die zu beſchießen. Die Beſchießung dauert mit 
iter an, daß ſie bei Ausbruch des] ger; ; 8 28 
Fears vollſtändic augekleidet angetroffen wurde, geringen Erfolgen fort. Ich rücke täglich 


während die Frau Hein nur soviel Zeit gefunden vorgeſchobene Werke aus. Auch der Ge⸗ 
hatte, um die nothwendigſten Kleidungsſtſſcke au⸗ ſundheitszuſtand der Garniſon iſt gut. 
zulegen, daß die Angeklagte ferner ſich nicht im] London, 1. Dezember. Die Verwundung 


gerinaſten um die Rettung ihrer Habſeligkeiten Lord Meth ; leicht. Die Kugel 
ekümmert habe, vielmehr der von fremden Leuten Rethueus iſt ſehr leicht. Die Kugel 
1 Bergung ihrer Sachen noch | Drang in den Schenkel. In der Schlacht bei 


der Aon en Mittheilungen des Vorſtandes und hinderlich entgegengetreten jet. Auch den Umſtand, Modderriver wurden außer den 4 getödteten 
er meldung eines ordentlichen Mitgliedes ſo⸗ daß es bei der Angeklagten ſchon einmal gebrannt Offizieren 19 verwundet. 


wohl die Erg i f 5 5 
ene r ren Mohıfb| ” Banden, 1. Dezember. Lord Motten 


t hatte, führte die Anklage neben einer Meuge = EL 
ausſcheidende Vereinsmitglied Herrn Landgerichts⸗ er Indiz 1 T is erklärte geſtern hier bei Gelegenheit eines 
rath Bischoff als auch die Vorſtandswahlen iir anderer Judizienbeweiſe gegen ſie ins Feld. Schon 


bei jenem Brande ſoll der Verdacht laut geworden Bankets, es ſei beſchloſſen worden, eine 
das 9 Uhr de Berelusiahr 1900—1901. — In denn ſein, daß die Angeklagte das Feuer vorſätzlich ver⸗ weitere Diviſion des 2. Armeekorps einzube⸗ 
um & eginnenden wiſſenſchaftlichen Theile | uxjacht habe, zu ihrer Ueberführung hätte damals rufen. Die neue Diviſion werde in 4 oder 
n . Bu 3 die Einführung von Gäſten das Beweismaterial aber nicht hingereicht. Die 5 Tagen auf dem W̃ Südafri 
+ sun uſcht iſt, wird Herr Landgerichtsrath Bischoff Angeklagte betritt die Brandſtifterin zu ſein. ee nn 
am E22 Theil feines Vortrages fiber „r — (Ermiktelt) Als die Franensperſon, ſein. 
engen“ halten. 5 welche vor einiger Zeit in hieſigen Geſchüften auf! Ferantpporrlſch dür den Ingatr; Hein, Wartmann in Thorn 


Geburtstage des Gefeierten: „Abhandlungen zur 

Geſchichte der Mathematik“ von Curtze und 

Günther. Ebenſo ging als Geſchenk für den Ver⸗ 

ein durch Vermittelung des Herrn Landgerichts⸗ 

rath Biſchoff von Fräulein Kaske die Schrift ein: 

„Beiträge zur Geſchichte der Stadt Thorn“ von 

Feſtuer. Endlich machte noch Herr Weeſe dem 

Verein und dem ſtädtiſchen Muſenm je einen 

* Kupferftich zum Geſchenk; die Stiche ſtellen einen 
äckermeiſterbrief aus der Milte des vorigen 

Tobrbünderts dar, der mit einem Bilde der Stadt 

Theide geſchmückt iſt. In dem wiſſenſchaftlichen 

di eile der Sitzung hielt Herr Landrichter Viſchoff 

e erſte Hälfte eines Vortrages über „Ur⸗Preußen“. 

: ſch Referat über den ganzen Vortrag wird ſpäter 

1 beinen. — Die Vereinsſitzung im Monat De⸗ 

b 8775 Ar: wird am nächſten Montag den 4., von 
; 99 a abends im Fürſtenzimmer des Artushoſes 
abgehalten werden. Auf der Tagesorduung ſtehen 


Enthaltſamkeits . Verein zum „Blauen Kreuz“ 2 
(Verſammlungsſgal Bäckerſtraße 49, 2. Ge⸗ 
meindeſchule). Nachm. 3 Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag. ereinsvorſitzender 

S. Streich. 


Morgen, 


Sonntag, 3. Dezember: 


„ Karten à 1 Mark. Schülerkarten à 50 Pfg. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Nützliches Weihnachtsgeschenk. 


Singer Nähmaschinen jind muſtergiſtig in Konſtruktion und Ausführung. 
Singer Nähmaschinen find unentbehrlich für Hausgebrauch und Induſtrie. 
Singer Nähmaschinen jind unerreicht in Nähgeſchwindigkeit und Dauer. 
Singer Nähmaschinen jind in allen Fabrikbetrieben die meift verbreiteten. 
Singer Nähmaschinen ſind für die moderne Kunſtſtickerei die geeignetften. 
Koſtenfreie Unterrichtskurſe, auch in der modernen Kunſtſtickerei. 
Die Original Singer Nähmaſchinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co. auszeichnen. Der ſtets 
zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen und das über 
40 jährige Beſtehen der Fabrik bieten die ſicherſte und vollſtändigſte Garantie für ihre Güte. 


SINGER Co., Mähmaſchinen Akt. Gef. 


Heute früh ½ 6 Uhr ent⸗ = 
ſchlief janft nach langem, 
ſchweren Leiden, verſehen mit 

den heiligen Sterbeſakramen⸗ 

ten, mein innigſtgeliebter 6% 

Mann, mein lieber, guter 
Pflegevater, der Pfefferkichler 5 


Franz $awicki 


im 67. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt 


an 
Thorn, 1. Dezember 1899 
die trauernde Wittwe 
Bertha Sawicka. 
42 Die W findet 
Sonntag den 3. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Tuchmacherſtraße 12, 
aus ſtatt. 


- Stedbrieiserledigung. 
Der hinter dem Unterſuchungs⸗ 
gefangenen, Arbtr. Carl Loeffel- 
bein, unter dem 20. November 
1899 erlaſſene, in Nr. 276 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief 
iſt erledigt. Akenzeichen: Gen. 31. 
Strasburg Wp., 28. Nopbr. 1899. 
Der Gefüngnißvorſteher. 


S 
SD und an den folgenden drei S 
S Tagen ſoll das Lager von 


5 Forfeite 


S ausverkauft S 


Odnaugßergewöhulich D 
lige reihe. = @ 
. A. Gelersilge. 
SSS 


Den hochgeehrten Derrſchaften von 
Thorn und Umgegend empfehle mich als 


Rochfrau 

bei Diners, Soupers, Jagd⸗ und 
anderen Feſtlichkeiten. 

j Culmerſtr. 24, 1. 


Ziegeleigrundſtück, 


50 Morgen, unmittelbar an verkehrs⸗ 
reicher Kreisſtadt in Weſtpreußen, mit 
guter Bahnverbindung, von ſofort 
preiswerth zu verkaufen. Vorzüglich 
geeignet zur Anlage einer Dampf⸗ 
ziegelei. Anfragen unter D. Z. be⸗ 
fördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein E . — 
wünſcht hepaar (kautionsfähig) 


; eine Filiale 
irgend einer Art zu üb . 
Angeb. unter K. 2 155 die Gescheles 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Neue 


feſchölte Viktoria⸗Frbſen, 
Angeſchälte Viktoria⸗Frbſen, 
. preußische Grbien, 
leinſte aſtrachaner Grbien, 
große Tafel Linsen 

und peiße Bohnen 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
eee eee 


Unserem alten Stammwirth 
und Skatbruder Herrn 


Restaurateur August Türk 


zu seinem morgigen Geburts- 
tage ein 


donnerndes Hoch! 
Thorn, 1. Dezbr. 1899. 
Caro — Herzen — Pick — Pass. 


W ENTER 
Geſchäftsläden, gr. u. kleine 
Bureauräume, Lagerplätze und 

Schuppen vermiethet Henschel, 


Brombergerſtr. 16/18. 


Der Eckladen 
Alter Markt 18 iſt von ſofort zu ver⸗ 
niiethen. Wiedemann & Co. 

erfragen bei Herrn 


u 
ö. von Szczypinski. 


% 


mit auch ohne Wohnung, von ſofort 


Auf mehrfaches Verlangen zweites und letztes 


Frühere Firma: G. Neidlinger. 


Zur gefl. Beachtung: 


ülteren Syſteme, dem New Family Typ, 
Syſtemen von Familieumaſchinen in Konſtruktion, 
zurückſteht. 


„Singer“ ausgebotenen 
nachgebaut, 


Eilenberg-Concer 


— 


Alle von andern Nähmaſchinengeſchäften unter dem Namen 
Maſchinen ſind einem unſerer 
welches hinter unſeren neueren 
Leiſtungsfähigkeit und Dauer weit ladet 


7 
Stadt⸗Theater in Bromberg. 
Wochenrepertoir. 
Sonntag, 3. Dezember. Die Herren 
Söhne. Volksſtück in 3 Akten 
von Walther und Stein. 
Moutag, 4. Dezember. (7. Novität, 
zum erſten Male): Dolly. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von H. Chriſtiern⸗ 


ſen. 

Dienſtag, 5. Dezember. Reif⸗Reif⸗ 
lingen. Schwank in 4 Akten von 
G. v. Moſer. 

Donnerſtag, 7. Dezember. Minna 
von Barnhelm. Luſtſpiel in 5 
Akten von Leſſing. 

Freitag, 8. Dezember. Die Jour⸗ 
naliſten. Luſtſpiel in 5 Akten 
von Guſtav Freitag. 

Sonnabend, 9. Dezember. (Zu kleinen 
Preiſen): König Richard IM. 


Zu dem am Sonnabend den 2. 
d. Mts. ſtattfindenden 


Tanzkränzchen 
nn Mellienſtr. 66. 


Thorn, 


Bäckerstr. 35. 


Norddeutsche Creditanstalt“ reren 7 Dezember: 


Filiale Thorn. 


hurmeller- Concert, 


Wir zahlen bis auf weiteres für Depoſitengelder: „ Karten a 3—, 2— und 1 Mark W bei 


31, % bei eintägiger Kündigung 
4 % „ monatlicher „ 
4˙%½% % „ Z monatlicher „ 


beitausibeste"Schnellschreibmaschina. 
Sichtbare Schrift; auswechselbare Typen; automatisch Abdruck, 
kürzester Tastenniederdruk, daher grösste Schnelligkeit (Rekord 12 
Buchstaben pro Sekunde), bequemste und weitgehendste Anwendung. 
Grösste Dauerhaftigkeit eto. Pennsylvania Eisenbahn-Gesellschaft 500 
Maschinen. Chicago- u. Boston-Unterrichtsbehörde je 100. Fr. Krupp- 
Essen 2 Prager Eisen-Industrie-Ges. 100. Preise 450 Mark und 
ark. 


350 M 
Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 


Zweiggeschäft: FERDINAND SCHREY, Zweig geschäft: 


Berlin SW. 19. 


Wien I, Kärntuerstr. 26. Basel, steinenthorstr. 16. 


uNnD 


FÄRBERE 
F. MENZEL, 


Hosenträ 


essen 
Empfehle wieder meinen beliebten, weit und breit bekannten 


gap” Lahusen’s Jod-Eisen- "38 
Leberthran. 


Der beste und wirksamste Leberthran. Geschmack besonders fein, 
leicht und ohne Widerwillen zu nehmen. Diesjährige Füllung besonders 
schön. Viele ärztliche Atteste und Danksagungen. Dauer der Kur von 
September bis Mai. Originalflaschen in grauen Kästen à 2 u. 4 Mark. 
Letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man fordere stets 
Leberthran von Apotheker Lahusen, Bremen. Nur so allein echt, Nähere 
Auskunft vom Fabrikanten. Stets frisch vorräthig in Thorn in der 
Raths apotheke (Breitestr. 27) und Annenapotheke (Mellienstr. 92.) 


te Hocylohnende 
für ah einfache Fabrikation 
eines patentirten, neuen Maſſen⸗ 
Schuh⸗ Kon e Maar 3 — 
Anlage. Keine Fachkenntniſſe. eres 
m a ar en gratis Fallnioht's Laboratorium, 
J.Witkowski, Danzig. 
Breiteſtr. 25. Mehrere tüchtige 
Prämiirt 


mitder „Öofdenen 2 chl 0 ſſe * 
werden von ſofort bei hohem 
Lohn verlangt. a 

O. Schwarz, Maſchinenfabr., 


Argenau. 


2 Lehrlinge 
ſucht Max Lange, Uhrmacher. 
(übte Taillenarbeiterin ſucht 
Beſchäftigung. Gefl. Angeb. u. 
A. S. an d. Geſchäftsſt. d. Zig. erb 


licht. Taillenarbeiterin 


k. ſich meld. Coppernikusſtr. 2 7, 1. 


Cine Frau oder einen Jungen 


zum Austragen von Backwaaren ſucht 
O. Grabowski, Neuſt. Markt 9. 


öblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 


—reiteſtraße 8. 
Möbl. Wohnung, 


mit auch ohne Burjchengelak, 
von gleich zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 10. 
Gut möbl. Zimm. für 1—2 Herren 
bill. z. verm. Baderſtr. 20, III r. 


Graudenz 
1896. 


Ein neu ausgebauter 


Laden, 


oder ſpäter zu vermiethen. 
N : Culmerſtraſte 15. 


J. 
Möbl. imm z. v. Strobandſtr. 24, pt. 


2 il. Borderzimmet 


möblirt zu vermiethen vom ezbr. 
Kloſterſtraße 20, parterre. 


Möbürte⸗ Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus J, r. 
2 möbl. Zimm. an Zivilperſon 

für 20 Mk. z. verm. Brückenſtr. 38. 
Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7 J. 


Ein möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Neuſt. Markt 19, 2 T. 


Gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 6, II. 


Walter Lambeck. 


A. Hauck, Heiligegeiſtſtraße. 


2 io 
2 f. 8 
1 . * 
>= D 23 
S A cH 
= 328 
=, — 222 
— . 
— Lehrreichſte und nützlichſte 11 
Geſchenke für Kuaben. ° 


Fr. Rejankowski, 


Tapezierer und Dekorateur. 


Srombergerfv. 82 Thorn III 
Anfertigung 

sämmtlicher Polster- und Dekorations arbeiten 
zu mäßigen Preiſen bei reeller Bedienung. 


e dender 1900 1! 


iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
empfiehlt E. F. Schwartz. 


behör beſtehende 
I. Etage 
Alte Kulmbacher, 
Inh. H. Schulz. 


in meinem Hauſe, Breiteſtraße 6, 
empfiehlt vorzügliches 


bisher von Herrn Generalagenten 
Frühſtick⸗ 6 fen 


Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
Mittag: 
in und außer dem Haufe, 


vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Abeub⸗ 
Täglich 


Gustav Hexer. 
friſcher Anſtich von 


... 8 
Die 2. Etage 
in meinem Haufe, Seglerſtraße 5, 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Dauben. 
Herrſchaftlice Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis it 25 5 Oberſt Protzen echtem 
ewohnt, iſt von t H 3 
in weinethen. : e eder fpäter) Kulmbacher Reichelbräu 
Soppart, Bacheſtraße 17. (Kiesling). 
erſetzungshalber iſt die erfte Etage, 
V beſt, aus 5—6 Zimm. all. Zub. R Vente Sonnabend, 
Burfchengel., auf Wunſch auch Bferber| > friſche G 5 4 Sin 
ſtall, ſofort oder ipäter zu vermiethen. 8 Leberwürſt ch 7 * 
Wellienſtraße. 2 — bei G. Habermann, Schillerſtr. 18. 
Balkonwohnung, Jeden Sonnabend von 5 Uhr abds. ab: 
7 mit = ohne 5 Gel Friſche 
ofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 3 1 
= Grit, Plat- und 
Mittelwohnung I. Etage, _ Leber ⸗Würſtchen. 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet 


und Küche, renov., von ſof. zu verm. 
Näheres Breiteſtr. 6, II. 
Gustav Heyer. 


Herm. Rapp, Schuhmaderftr. 17. 


„Grober Pommer“ 


2 


Grabeuſtr. 2. 
Wohnung, Sonnabend und Mittwoch: 
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ Roßdiner als Rehbraten 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen a Portion 30 Pfg. 


Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 49. 


Renob. Wohnung 


2 Zimmer, Kabinet, Entr., Küche zu 
vermiethen. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Merdeftall zu vermiethen 


Strobandſtr. 15. 


wozu ergebenſt einladet 
Carl Mandelkow. 


Möbliues Zimmer zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9, 3 Trepp. 


Heller Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn- 


Hrombergerſtr. 82. 


Ackermann, Bäckerſtr. 9.“ Februar. — | — 1 


Artushof, 


abends 8 Uhr. 


M.-B.-J. Liederkranz. 


Sonnabend den 2. Dezember 


I. Stiftungsfest 


in den Sälen des Artushofes. 


Christl, Verein jung. Männer 


Sonntag, 3. Dezember er. 
abends ½8 Uhr, 
im kleinen Schützenhausſaale, 


Familienabend 


beftehend in 
Anfpradje, Deklamationen, Chor⸗ 
Geſüngen eit. 
Gaäſte willkommen. Ge 


Victoria» Cheater. 


Sonntag den 3. bis Mittwoch den 
6. Dezember 1899: 


Große 


ıNpezinlitäfenvorstellung 


von nur Künſtlern I. Ranges. 


Wallanda - Truppe 
6 Perſonen. 
Deutſch =» polnische Koſtüm ; Soubrette 
Aniela Koncewicz. 


Edwin Meyer, 
Blitzdichter und Humoriſt. 


Körötg- Truppe 
mit ihren großartigen Marmortableaux. 


Vivagraph, 
Vorführung neueſter lebender Bilder. 


Billets im Vorverkauf bei Herrn 
Duszynski (Sonntag bis 2 Uhr 
nachm., dann in der Konditorei des 
Herrn Nowak) — Reſerv. Platz 80 Pf., 
ſechs Plätze 4 Mk. 50 Pf., Saal 50 Pf., 
ichs Plätze 2 Mk. 75 Pf. 

Alles nähere die Zettel. 

Die Direktion. 


Ortsverein der Tischler. 
Sonntag den 3. d. Mts. er. 
nachmittags 2 Uhr: 


Verſammlung. 


Tagesordnung: 

Wahl des Vorſtandes u. a. 
Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
dringend erwünſcht. 

Der Vorſtand. 


Zun Sunterleine‘ 


Hente, 
Sonnabend, 2. Dezember 


Königsb. Rinderfleck. 


Gasthaus Gulmer Vorstadt, 


Sonnabend BE 
den 2. Dezember: 2a 


Wurstersen & 


mit nachfolgenden 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
Preuss. 


Zu dem am Sonnabend den 
2. d. Mts. ſtattfindenden 
8 


— 


(eigenes Fabrikat) 

erlaubt ſich ganz ergebenſt einzuladen 

Ww. C. Petschat, 
Mellienſtraße 98. 


1 Die Beleidigung gegen die 
Schuhmacherfrau Emilie 
Wick geb. Wolnikow aus Konkelmühle 

nehme ich hiermit reuevoll zurück. 
Konkelmühle, 30. November 1899. 
Wilhelm Stange. 


Täglicher Kalender. 


1899. 


Dienſtag 


Dezbr. 


— — — — — — 


Januar 


Hierzu Beilage. 


EEE 


Sonnabend den 2, Dezember 1899. 


Beilage zu Nr. 283 der „Thorner Preſſe“ 


Deutſcher Reichstag. 
113. Sitzung am 30. November. 1 Uhr. 


4 Dana abskiſchet Graf Poſadowsky und 
ommiſſare. 5 
Der Reichstag beſchloß zunächſt bebatteloö = 
Einstellung des gegen den Abg. Thiele 900 a 
beim Amtsgericht zu Halle a, S. ſchwe 0 
Privatklageverfahrens wegen N Für 
Maurermeiſters Anguft Henſel in Halle a. S. fü 
die Dauer der gegenwärtigen Seſſion und ging 
dann über zur Fortſetzung der zweiten Leſung der 
Novelle zur Gewerbeordnung. Die 
Berathung begann bei dem Pere ee 
€ 'beor etreffen 2 
139e der Gewerbeordnung 5 
der Kommiſſion wie folgt lautet: „Auf Antrag 
1 zwei Dritteln der N 
Geſchäftsinhaber kann für eine Gemeinde 200 
mehrere örtlich unmittelbar znſem he — — 
Gemeinden durch Anordnung der höher 


In : 
während beſtimmter 


oder in der eie chen 9 
Lund: Made geſchloſſen ſein miiſſen. Die 
Beſtimmungen, der : 
ier icht berührt. Auf Autrag von min⸗ 
Die Drittel der betheiligten Geſchäfts⸗ 
inhaber bat die höhere Verwaltungsbehörde die 
betheiligten Geſchäftsinhaber durch ortsübliche 
Bekanntmachung oder beſondere Mittheilung zu 
einer Aeußerung für oder gegen die Einführung 
des Ladenſchluſſes im Sinne des vorſtehenden 
Abſatzes aufzufordern. Erklären ſich zwei Drittel 
der Abſtimmenden für die Einführung, ſo kann 
die höhere Verwaltungsbehörde die entſprechende 
Anordnung treffen. Der Bundesrath it befugt, 
Beſtimmungen darüber zu erlaſſen, in welchem 
Verfahren die erforderliche Zahl von Geſchäfts⸗ 
inhabern feſtzuſtellen iſt. Während der Zeit, wo 
die Verkaujsſtellen geſchloſſen ſein müſſen, iſt der 
Verkauf von Waaren der in ihnen geführten Art, 
join das Feilbieten von folchen Waaren auf 
ffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an 
anderen Öffentlichen Orten oder ohne vorherige 
Beſtellung von Haus zu Haus im ſtehenden Ge⸗ 
werbebetriebe (8 42 b Abſatz 1 Ziffer 1), ſowie im 
Gewerbebetriebe im Umherziehen (8 55 Abſatz 1 
iffer 1) verboten. Ausnahmen können von der 
rtspolizeibehörde zugelaſſen werden. Die Be⸗ 
ſtimmung des 8 55a Abſatz 2 Satz 2 findet An⸗ 
wendung.“ Der weitere von der Kommiſſion ein⸗ 
efügte 8 139 ee fordert allgemein und bedingungs⸗ 
os den Schluß ſämmtlicher Verkaufsſtellen von 
9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens und läßt nur 
Ausnahmen für unvorhergeſehene Nothfälle 
u. dergl. zu. Die Sozialdemokraten beantragen 
an Stelle beider Paragraphen den obligatoriſchen 
Ladenſchluß von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens. 
Abg. v. Tiedemann Bromberg (Reichsp.) 
wendet ſich gegen jede Art des obligatoriſchen 
Ladenſchluſſes. Derſelbe ſei eine durch nichts ge⸗ 
rechtfertigte obrigkeitliche Bevormundung der Ge⸗ 
werbetreibenden und ein Eingriff ins Familien⸗ 
leben, weil die meiſten von dieſer Maßregel ge⸗ 
troffenen Geſchäfte vom Ladeuinhaber und feiner 
Familie verſehen werden. Der vorgeſchlagene 
Modus, daß auf Autrag von zwei Dritteln der 
Gewerbetreibenden der Ladenſchluß vorgeſchrieben 
werden dürfe, mildere den Eingriff keineswegs 
ab. Man brauche ſich nicht zu täuſchen, daß den 
Nutzen vom Ladenſchlu nur die Wirthshäuſer, 
die kleinen Ladeninhaber aber einen großen 
Schaden haben. Jedeufalls bitte er um Ab⸗ 
lehnung des 8 139 ee. Abg. Miinch- Ferber 
(natlib.) erkennt die Nothwendigkeit der vor⸗ 


geſchlagenen Maßregel an, weil zur Zeit geradezu |6 


unglaubliche Zuſtände in dieſem Gewerbebetriebe 
herrſchen. Das Bedürfniß zu einem längeren 
Offenhalten der Läden als bis 9 bezw. 8 Uhr liege 
nicht vor. Die Geſchäftsinhaber würden dazu nur 
durch die Konkurrenz genöthigt, und ſie würden 
es als eine Erlöſung empfinden, wenn das Kon⸗ 
kurrenztreiben in dieſer Beziehung aufhört. Die 
große Mehrzahl der Ladeninhaber werde ſehr zu⸗ 
frieden ſein, wenn der allgemeine Ladenſchluß, 
wie er in Süddeutſchland beſteht, allgemein ein⸗ 
geführt wird. Er bitte daher um Annahme der 
Kommiſſionsvorſchläge. Abg. Cahensky (tr.) 
wendet ſich gegen den Ladenſchluß um die 
Mittagszeit. Dadurch würden die Arbeiter und 
die Geſchäftsleute be 0 geſchädigt. Der 
allgemeine Ladenſchluß des Abends ſei ihm ſym⸗ 
eas aft aber nicht ſoweit gehen, den 
r⸗Schlu 
Bebel (ſozdem.) begründet in längerer Aus⸗ 


führung den Autrag ſeiner Partei, betreffend die S 


Einführung des obligatoriſchen 8 Uhr⸗Laden⸗ 
ſchluſſes. Die Petitionen gegen dieſen Vorſchlag 
gingen nur von Zigarren⸗ und Tabakshäudlern 
aus. Dieſen könnte man ja das Offenhalten der 
Läden bis 9 Uhr geſtatten. Jedenfalls würde der 
8 Uhr⸗Schluß nach allen Nichtungen hin er⸗ 
Reheriſch wirken. Abg. Freiherr 5. Stumm 
Meichep.) beantragt die Streichung des 8 139 ee 
und die Abänderung des $ 139e dahin, daß ein 
adeuſchluß für die Mitte des Tages nicht vor⸗ 
eſchrieben werden dürfe. Die Kommiſſions⸗ 
brſchläge würden in beiden Theilen eine große 
Wi I von Geſchäften ſchädigen und nur dem 
rthshaustreiben förderlich ſein. Er könne nicht 
ſchen dan daß der Bundesrath dem obligatori⸗ 
ein Ladenſchluß zuftinmen werde, ebenſowenig 
tt Mittagsladenſchluß. der die Arbeiter⸗ 
beud gung schwer schädigen müßte. Abg. Blekl 
(freiſ, Vp.) wendet fich gleichfalls gegen die gene⸗ 
relle Feſtſezung des Ladenſchluſſes. Dieſe würde 
ſchwere ideen zur Folge haben. Nachdem man 
exit vor einigen Tagen fit die Augeſtellten in den 
Großſtädten die 10 ſtfündige, in anderen Orten die 
11 ſtündige ununterbrochene Ruhezeit beſchloſſen 
at, müſſe man doch den Geſchäftsinhabern einen 
des gren Spielraum für den Ladenſchluß laſſen. 
beit. Augeſtellten behielten ja ohnehin ihre Ruhe 
Das beſte wäre es, die Reglerungsvorlage 


allgemein vorzuſchlagen. Abg. P 


unverändert zu laſſen. Abg. Dr. Hitze (Bir) 
vertheidigt die Kommiſſiousvorſchläge, die endlich 
auch einmal den Arbeitgebern einen wirkſamen 
Schutz gegen Konkurrenzzwang bieten. Die Mehr⸗ 
heit der Ladenbeſitzer werde ſehr bald einjehen, 
daß der 8 Uhr⸗Ladenſchluß die beſte Löſung ſei. 
Der vorgeſchlagene 9 Uhr⸗Ladenſchluß ſolle die 
Durchgangsſtation für den 8 Uhr⸗Ladenſchluß 
bilden. Auf die Mittagsruhezeit wolle er aus 
mannigfachen Bedenken verzichten. Abg. Dr. 
Pachnicke (freiſ. Vg.): Die vorgeſchlagenen Be⸗ 
ſtimmungen ſeien ſo einſchneidend, daß man nur 
vorſichtig zu Werke gehen könne, ein allgemeiner 
geſetzlicher Ladenſchluß ſei jedenfalls zur Zeit 
zurückzuweiſen, dagegen ſtehe einem Ladenſchluß 
nach freier Vereinbarung nichts im Wege. 
Abg. Stöcker (wildkonſ.) legt in längeren Aus⸗ 
führungen die ethiſche Seite des 8 Uhr⸗Ladenſchluſſes 
ar. Die gegenwärtigen Zuſtände ſeien für die 
Augeſtellten im Handelsgewerbe höchſt ungeſund. 
Nirgends wird die Kraft der jungen Leute ſo aus⸗ 
genutzt, wie hier. Die Bevölkerung Dentſchlands 
leide unter dem Mangel einer ausreichenden Ruhe⸗ 
zeit. Der Feierabend fehle hier vollſtändig, infolge⸗ 


rdeſſen Sei die Bevölkerung nicht fähig, den Sonntag 


zu heiligen. Die Folge dieſer Ueberhaſtung ſei 
Ai Lescheeend Zunahme der Nervenkraukheiten. 
Man ſolle von England lernen, wo die Laden⸗ 
iuhaber aus freiem Antriebe die Arbeitszeit ver⸗ 
kürzen, um den Angeſtellten größere Ruhe zu geben. 
Das deutſche Volk ſei zu lange und zu gut regiert, 
als daß man von ihm wie vom engliſchen den 
einheitlichen Ladeuſchluß aus eigenem Antriebe er⸗ 
warten köune. Nur durch den obligatoriſchen 
Ladenſchluß auf Grund des Geſetzes ſei etwas zu 
erreichen. Er empfehle den 9 Uhr⸗Ladenſchluß und 
hoffe, daß man auf ihm zum 8 Uhr⸗Ladenſchluß 
kommen werde. Abg. Röſicke⸗ Deſſau (wildlib.) 
beſtreitet, daß das deutſche Volk obligatoriſcher 
Maßnahmen bedürfe. Eine Bevormundung der 
Gewerbetreibenden durch Zwangsgeſetze halte er 
für ungerechtfertigt. Stagksſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky: Das beſte wäre, wenn die Geſchäfts⸗ 
inhaber den 8 Uhr⸗Ladenſchluß einführen. Es ſei 
ein kleinlicher Trödlerſtandpunkt der Geſchäfsin⸗ 
haber, wenn ſie meinen, den Laden recht lauge 
offen halten zu müſſen, um noch dieſen oder jenen 
Kunden einzufangen. In England hätten in 
großen Städten die Ladeninhaber aus freiem Au⸗ 
triebe ſich ſogar entſchloſſen, an beſtimmten Wochen⸗ 
tagen den Laden überhaupt nicht zu öffnen. Das 
Geſchäft ſei nicht zurückgegangen, ſondern vielleicht 
noch geſtiegen. Ob man bei uns auf dem Wege 
freier Vereinbarung zum 8 Uhr⸗Ladenſchluß ge⸗ 
langen werde, ſei zweifelhaft. Der von der Re⸗ 
gierung vorgeſchlagene Weg des Ladenſchluſſes auf 
Grund freier Vereinbarung entſpreche den an di 
Neiehprenierung gelangten Wlinſchen der Bevölke⸗ 
rung. Ob die Regierung weiter gehen werde, da⸗ 
rüber könne er heute noch nichts ſagen, die Sache 
bedürfe noch einer ſorgfältigen Erwägung im 
Bundesrath. Das beſte ſcheine ihm, daß die Re⸗ 
gierungsvorlage angenommen wird. Sollte dieſer 
Weg ſich nicht bewähren, ſo wäre immer noch 
Zeit, auf Grund der gemachten Erfahrungen den 
obligatoriſchen Ladenſchluß einzuführen. Abg. 
Raab (deutſch⸗ ſoz. Reformp.) tritt für die 
Kommiſſtonsbeſchlüſſe ein, die nicht nur die Ange⸗ 
ſtellten, ſondern auch die kleinen Geſchäftsinhaber 
verlangen als Schutz gegen Konkurrenzzwang und 
gegen den Unfug des Publikums, das da verlange, 
daß der Ladeuiuhaber ihm bis in die Nacht zur 
Verfügung ſtehe. Abg. Pauli⸗Potsdam Frak⸗ 
tionslos) hält die Kommiſſtonsvorſchläge für zu 
weitgehend und befürwortet die Regierungsvorlage, 
während Abg. v. Saliſch (konſ.) die Bedenken 
durch den Antrag zu mildern ſucht, daß der Laden⸗ 
ſchluß nur auf eine beſtimmte Zeit, etwa auf ein 
Jahr, beſchloſſen werden ſolle. ach weiterer 
mehr perſönlicher Auseinguderſetzung wurde um 
Uhr die Debatte geſchloſſen. Das Ergebniß der 
Abſtimmung war die Aunahme des 8 1379 mit 
dem Unterantrage von Saliſch (konſ.), ebenſo die 
Annahme des 8 139 e mit großer Mehrheit. Da⸗ 
für ſtimmten geſchloſſen die Dentſchkonſervativen, 
Antiſemiten, das Zentrum, die Nationalliberalen 
und Sozialdemokraten, dagegen die Reichspartei 
und ein Theil der Freiſiunigen. 
Nächſte Sitzung: Freitag Mittag 1 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Reſt der heutigen Tagesordnung und 
erſte Leſung des Münzgeſetzes. Schluß 6V, Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 30. November. (Grundſtücksverkauf. 
Typhuserkraukungen) Der Hausbeſitzer Kem⸗ 
pinski hat fein in der Fiſchezeiſtraße belegenes 
Grundſtück an den Arbeiter Sthyrbicki für den 
reis von 3300 Mark verkauft, — Eine Anzahl 
Typhusfälle ſind in den letzten Tagen in hieſiger 
tadt vorgekommen. So ſind von Aerzten geſtern 
5 und heute 6 Erkrankungsfälle zur Anzeige ge⸗ 
bracht. Die Entſtehung dieſer Epidemie iſt höchſt⸗ 
wahrſcheinlich auf den Genuß von Seewaſſer zu⸗ 
rückzuführen. Demzufolge hat die Polizeibehörde 
bereits zwei Schöpfſtellen ſperren laſſen, auch ſind 
umfangreiche Grundſtücks⸗, Wohnungs⸗, Straßen⸗ 
und Rinuſtein⸗Des infektionen angeordnet worden. 

e Brieſen, 30. November. (Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe. Treibjagd in Fronau.) 
Die vom Vorſtande des Bundes der Laudwirthe 
anberaumten Verſammlungen in zahlreichen länd⸗ 
lichen Ortſchaften des hieſigen Kreiſes haben ihr 
Ende erreicht. Der vom Bunde als Redner ent⸗ 
ſandte Herr Hogenforſter, ein ſchleſiſcher Klein⸗ 
grundbeſitzer, wußte mit großem Geſchick die Ziele 
und die bisher erreichten Erfolge des Bundes dar⸗ 
julegen, Als Erfolge hob er außer den in den 
etzten Jahren zum Schutze der Laudwirthſchaft 
erlaſſenen Geſetzen iusbeſondere die Thatſache her⸗ 
vor, daß man an leitender Stelle wieder zu dem 


0 


Grundſatze zurückgekehrt ſei, in laudwirthſchaft⸗ ſich 


lichen Fragen kandwirthſchaftliche Sachverſtändige 
zu hören und Rathſchläge derſelben nach Gebühr 
15 würdigen. Beſonders intereſſaut verlief die 

erſammlung in Rynsk, wo der zwar ar⸗ und 
halmloſe, der Landwirthſchaft aber ſein theoreti« 
Pet Intereſſe zuwendende Lehrer Wolter die auf 

etreiben des Bundes zum beſten der Landwirth⸗ 


ſchaft erlaſſenen Beſtimmungen, beiſpielsweiſe das 
Margarinegeſetz, als unzweckmäßig und dem Land⸗ 
wirth ſchädlich hinzuſtellen ſuchte. Den Ausfüh⸗ 
rungen des Herrn Gutsverwalters Wentſcher und 
den kernigen Bemerkungen der verſammelten An⸗ 
iedler vermochte ſedoch die Theorie des Herrn W. 
nicht ſtandzuhalten. — Bei der Treibjagd in 
Frouau wurden 184 Hafen und — ein im Walde 
Se 1 Sonst zur Strecke gebracht. 
te e rau Gräfin Mirbach Sorquiten 

anzig, 29. November. (Weſtpreußiſche Spiri⸗ 
tus Veriwerkgungs-Genoſfenſchaßt an Dem Chr 
tritt in die Tagesordnung der in Danzig abge 
haltenen Verſammlung gab der Vorſitzende des 
Aufſichtsrathes Herr von Buddenbrock-Kl.⸗Ottlau 
im Auftrage des Auſſichtsrathes folgende Er⸗ 
klärung ab: „Durch ein bedauerliches Mißver⸗ 
ſtändniß iſt die durch die Generalverſammlung 
vom 22. Oktober 1898 zu Grandenz genehmigte 
Bilanz für das Geſchäftsjahr 1897/98 nicht recht⸗ 
zeitig, dagegen im Oktober d. Is. ein weſeutlich 
falſcher und unrichtiger Geſchäftsbericht unter der 
Ueberſchrift „Bilanz“ (als Juſerat) veröffentlicht 
worden. Wir haben uns überzeugt, daß die 
Biicher durchaus orduungsmäßig und richtig ge: 


führt find, und es wird Sorge getragen werden, 2 


daß derartige Irrthümer ſich nicht wiederholen 
werden.“ Auf Antrag des Herrn v. Graß⸗Klauin 
erklärte ſich die Generalverſammlung einſtimmig 
befriedigt durch dieſe Erklärung. Die General⸗ 
verſammlung nahm daun Kenntniß von dem 
Jahresabſchluß 1898 99, der einen Reingewinn von 
3708,85 Mk. aufweiſt, während der Reſervefonds 
mit 2501,95 Mk. dotirt iſt, und ertheilte dem Vor⸗ 
ſtande Decharge. In den Auſſichtsrath wurden 
dann Herr Plehn⸗Kopitkowo neu⸗ und die ſtaruten⸗ 
mäßig ausſcheidenden Mitglieder, die Herren 
Heine⸗Narkau und Kilbach⸗Rakowitz, wiedergewählt, 
ebenſo die Herren Verbandsdirektor Heller⸗Dauzig 
und Wolſchon⸗Kamlau. Die Herren Baron von 
Buddenbrock⸗Kl.⸗Ottlau und Sieg⸗Raczyniewo 
wurden zu Schiedsrichtern gewählt. Aus dem 
Geſchäftsbericht ift zu entnehmen, daß in der Kam⸗ 
pagne 1898/99 3932 651 Liter verkauft worden find, 
welche einen Erlös von 1461 822 Mk. ergaben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Dezember 1899. 

— Gum Konzert Lola Beeth.) Es wird 
in nächſter Zeit bekannt gegeben werden, wann 
das Konzert hier ſtattfindet. Zunächſt wird Frl. 
Beeth nach Königsberg reiſen, um an der dortigen 
Oper drei Gaſtſpiele zu geben, und auf der Riſck⸗ 
reiſe von Königsberg will die gefeierte Sängerin 
dann in Thorn konzertiren. — Heute ſei noch mit⸗ 
getheilt, was eine Berliner Tageszeitung vom 
29. November d. Js. über Frl. Beeths jüngſtes 
Auftreten in der Reichshauptſtadt ſchreibt: „Ein 
Wohlthätigkeitskonzert hatte am 25. November in 
den Räumen der Philharmonie ein zahlreiches 
und vornehmes Publikum verſammelt. Galt es 
doch, zwei Lieblinge der Berliner zu begrüßen: 
Nikolaus Rothmühl und Lola Beeth. Wahre 
Beifallsſtürme durchbrauſten den Saal, ganz be⸗ 
ſonders, als Frl. Beeth, die ſeit einigen Jahren 
in Berlin nicht mehr geſungen, das Podium be⸗ 
trat. Ihrer Arie aus „Die Iſidin“, der fie noch 
drei Zugaben beifügen mußte, folgten rauſchender 
Applaus und reiche Blumenſpenden,“ 

— Schwurgericht.) Geſtern kam die Straf⸗ 
ſache gegen den Arbeiter Michael Kaniecki aus 
Siemon und den Beſitzerſohn Bruno Firhn aus 
Reutſchkau wegen Raubes und gefährlicher Körper⸗ 
verletzung bezw. wegen Begünſtigung zur Ver⸗ 
handlung. Die Vertheidigung des Erſtangeklagten 
führte Herr Rechtsanwalt Dr. Stein, die des 
ene Herr Rechtsanwalt Warda. 

er Anklage lag folgender Sachverhalt zu Grunde: 
An einem Sountag ausgangs Januar oder an⸗ 
fangs Februar d. Is. hatte der Beſitzer Joſef 
Kwigtkowski aus Abbau Dorf Birglau die Kirche 
in Birglau beſucht und war darauf mit feinem 
Bruder, dem Hirten Alexander Kwiatkowski, nach 
dem Kruge in Birglan gegangen, wo er bis zum 
Abend zechend verweilte. In ſtark angetrunkenem 
Zuſtaude trat Joſef Kwiatkowski in der Dunkel⸗ 
heit den Heimweg au. Als er den Weg etwa zur 
Hälfte zurückgelegt hatte, wurde er plötzlich von 
zwei Männern überfallen. Er erhielt von hinten 
her mehrere Meſſerſtiche in den Kopf, ſodaß er 
ſtark blutete. Der Trunkenheit und auch der 
Dunkelheit wegen konnte Kwiatkowski nicht er⸗ 
kennen, wer jene Männer ſeien. Bei dieſer Ger 
legenheit ſoll einer jener Männer dem Kwiat⸗ 
kowski einen Theil ſeines Geldes, das er loſe in 
der Ueberziehertaſche getragen, entwendet haben, 
und beide Männer ſollen daun querfeldein ge⸗ 
laufen fein, Beſtimmtere Angaben kaun Kwiat⸗ 
kowski über den Verlauf des Ueberfalls nicht 
machen, weil er, wie ſchon angegeben, ſtark auge⸗ 
trunken, dann aber auch durch den Ueberfall jo 
erſchreckt war, daß ihm die Sinne pergingen. Der 
Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich alsbald auf 
die beiden Angeklagten Kaniecki und Firhn. Letz⸗ 
terer war an dem fraglichem Sonntag vou ſeinem 
Vater zu dem Beraubten geſchickt worden um 
eine Wechſelunterſchrift von dieſem einzuholen 
Der Auweiſung ſeines Vaters gemäß war der 
Angeklagte Firhm zunächſt nach dem Habereriſchen 
Kruge gegangen, wo er den Kwiatkowski am 
beſten anzutreffen hoffte. Firhn ſah ſich indeſſen 
in ſeiner Hoffnung getäuſcht, da er den Kwiat⸗ 
kowski im Haberer'ſchen Kruge nicht autraf. 
Wohl ala fand er dort den Erſtangeklagten 
Kaniecki vor. Mit dieſem trank er mehrere 
Schnäpſe und einige Glas Bier und begab ſich dann 
nach der Wohnung des Kwiatkowski, während 
Kauiecki zu einem Verwandten von ihm ging. 
Bei der Kneiperei der beiden Angeklagten weigerte 
der Gaſtwirth Haberer dem Kaniecki Getränke 
ohne Bezahlung zu verabfolgen, da ihm bekaunt 
war, daß Kaniecki ſelten Geld bei ſich führe und 
ihm ſtets Schwierigkeiten wegen der Bezahlun 
mache. Kaniecki mußte es daher zugeben, da 
andere Perſonen für ihn bezahlten. Des Abends 
kehrten Kaniecki und Firyn wieder in den Haberer⸗ 
ſchen Krug ein. Diesmal bezahlte Kaniecki die 


Zeche mit einem Thalerſtück, was dem Wirth 
ſofort auffiel. da Kaniecki über einen fo großen 
Geldbetrag nie zu verfügen pflegte. Aus dieſem 
Umſtande, ſowie aus verſchledenen verdächtigen 
Aeußerungen, die der Angeklagte Firyn gethan 
hat, ſowie auch aus dem Benehmen der Angeklag⸗ 
ten nach dem fraglichen Sonntage folgert die Au⸗ 
klagebehörde, daß der Angeklagte Kaniecki es ge⸗ 
weſen iſt, welcher den Kwiatkowski in der Zwiſchen⸗ 
zeit überfallen und beraubt hat. Firyn iſt der 
Begünſtigung angeklagt, weil angenommen wird, 
daß er bei dem Ueberfall zugegen . ſei und 
Aufſchluß über die Vorgänge bei Ausübung des 
Verbrechens geben könne, es aber nicht thue, um 
den Kaniecki nicht zu verrathen. Die Angeklagten 
ſtellten es entſchieden in Abrede, irgend etwas von 
dem Ueberfall zu wiſſen, und beſtritten insbe⸗ 
ſondere die ihnen in der Anklage zur Laſt gelegten 
Thatſachen. Die Beweisaufnahme mochte die Ge⸗ 
ſchworenen von der Schuld der Angeklagten nicht 
zu überzeugen. Sie verneinten die Schuldfrage, 
demgemäß Freiſprechung der Angeklagten erfolgte. 
er Fall, daß jemand wegen verſuchten Todt⸗ 
ſchlages und fahrläſſiger Tödtung, begangen kurz 
hintereinander an einer Perſon, beruvtheilt wird, 
wie es in dieſer Schwurgerichtsperiode an dem 
durberker Zarembski aus Gollub geſchehen iſt, 
An in der Juſtiz ſehr ſelten vorkommen. Die 
Wen giug von folgenden Geſichtspunkten aus: 
Ju on Zarembski niedergeſchlagene Schmied 
A 7 7 iſt, wie die gerichtsärztliche Unterſuchung 
ergeben hat, nicht an den Folgen der erlittenen 
Verletzuugen geſtorben, ſondern er hat den Tod 
durch Ertrinken gefunden. Aus dieſem Grunde 
konnte es nur um einen verſuchten Mord bezw 
Todtſchlag handeln. Zarembski hielt aber feinen 
Feind, als er ihn ins Waſſer ſchleppte, für todt. 
Da er aber keine Leiche, ſondern einen noch leben⸗ 
den Menſchen ins Waſſer geſchafft hat, wurde in 
der zweiten Handlung fahrläſſige Tödtung ge⸗ 
funden. Die Geſchworenen und der Gerichtshof 
folgten dieſer Rechtsauſchauung. Für den verſuch⸗ 
ten Todtſchlag wurden 9 Jahre Zuchthaus und 
für die fahrläſſige Tödtung 3 Jahre Gefängniß 
als Einſatzſtrafe eingeſetzt und beides in 10 Jahre 
Zuchthaus zuſammengezogen. 
Litterariſches. 

Waldſtille und Weltleid. Roman von A. von 
Blomberg. 2. Aufl. Broſch. 8,50, geb. 4,50 Mk. 
Verlag von E. Uugleich in Leipzig. — Man muß 
ſich wirklich freuen, daß dieſer herrliche Roman 
ſobald in neuer Auflage erſcheinen mußte. Das 
iſt aber auch kein Wunder, denn ich habe in den 
letzten Jahren kaum einen Roman geleſen, der 
mich ſo gefeſſelt und gepackt, ſo ergriffen und er⸗ 
ſchüttert hätte, wie dieſer. Die Verfaſſerin zeich⸗ 
net ein Lebensbild von tiefer Tragik, von wunder⸗ 
ſamem Reiz. Aus dem Frieden des weltfernen 
Waldes tritt die Heldin des Romans in die große, 
glänzende Welt, um alles das Weh durchzukoſten, 
das ſie gleißend verhüllt. Sie ſieht den herrlichen 
Mann an ihrer Seite untergehen, ohne ihn retten 
zu können, bis ſie ſelbſt blumengleich verblüht. 
Es ſind gewaltige, fürchterliche Kämpfe, die das 
ſtille Kind aus dem Walde durchzukämpfen hat — 
Kämpfe, die mit einer dichteriſchen Kraft geſchil⸗ 
dert werden, wie ſie in unſerer Zeit der Welt⸗ 
ſchreiberei immer ſeltener wird. Die Perſonen 
ſind trefflich gezeichnet, beſonders die beiden 
Schweſtern, wahre Lichtgeſtalten von eigener 
Schönheit. Von Anfang bis zu Ende wird das 
Jutereſſe nicht nur gehalten, ſondern geſteigert; 
man kaun das Buch nicht aus der Hand legen, 
man kaun ſich nicht losreißen von dem packenden 
Lebensbilde, dem ergreifenden Seeleugemälde. 
Die Sprache iſt edel und rein, der Stil ſchön und 
friſch, die geſammte Auffaſſung eigenartig und 
tief. Mit einem Wort: der Roman iſt ein Rune 
werk von hohem Werth, von höchſter Wirkung! 


Mannigfaltiges. 

(Telephon im Eiſeubahnzuge), 
Auf Einladung der Direktion der bayeriſchen 
Staatsbahnen iſt der italieniſche Erfinder 
Dr. d Aſar in München eingetroffen, um ſeine 
Erfindung des „Telephons im Eiſenbahnzuge“ 
praktiſch zu erproben. Dieſe Verſuche werden 
zwiſchen zwei Stationen einer noch näher zu 
beſtimmenden Linie angeſtellt werden. Mit 
Hilfe der Apparate des Erfinders ſollen dieſe 
Stationen mit allen Zügen in telephoniſcher 
Verbindung ſtehen, die zwiſchen ihnen ver⸗ 
kehren; zugleich auch alle Bahnwärterpoſten 
der Strecke. Ueber die Erfindung ſelbſt ver⸗ 
lautet noch nichts. 

(Pechvogel und Glücks menſchh. 
Einen ſchlimmen Streich hat die launiſche 
Frau Fortuna einem im Südoſten Berlins 
wohnenden Schlächtermeiſter geſpielt. Der⸗ 
ſelbe beſaß ſeit einem Jahrzehnt ein Los 
der ſächſiſchen Landeslotterie, hatte aber noch 
nie auch nur den kleinſten Gewinn zu ver⸗ 
zeichnen. Aergerlich hierüber verkaufte er 
vor kurzem auf Zureden ſeiner Frau das 
Los dem Barbier K. in der Sebaſtianſtraße, 
und dieſer hat jetzt auf die Nummer 50000 
Mk. gewonnen. Als Kurioſum iſt zu er⸗ 
wähnen, daß K. das Los durchaus nicht 
nehmen wollte. Erſt auf vieles Zureden ent⸗ 
ſchloß er ſich zu dem Kauf. 

(Sittlichkeitsverbrechen.) Vorgeſtern 
wurde in Berlin wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens ein namhafter dortiger Bankier 
verhaftet. Derſelbe hatte unter der Maske 
eines Malers durch Zeitungsanzeigen junge 
Mädchen als Modelle geſucht und ſich dann 
brutal an ihnen vergangen. Einer weiteren 
Meldung zufolge iſt der verhaftete Bankier 


— 
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wieder auf freien Fuß geſetzt, da er angeb⸗ Felſen gerannt. In der Nähe der Juſel Eroſen per Conne von 1000 Kuoar. traut 2 * 8 8 x 
lich vor dem Unterfuchungsrichter den Nach, Hochland wurde die Lage kritisch, da die z fed pen Tonne von 1000 Keilogr. Aula 5 8 281187177 
weis führen konnte, daß er ſich keiner ſtraf⸗ ganze Beſatzung das Schiff verlaſſen mußte. 109-115 Mt. 8 u * sagen 
baren Mittel bedient hat und daß die] Der . 1 iſt ſofort an den Dog 1 Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 83 2 2 2 
ä i er Kataſtrophe abgegangen. = . 8 8 © 
e, e , ilage Bieten asAmTe, BE % |E, Sei,n.n 
D gs unbeſcholten w % 5 Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn Roggen⸗ 4,00—4,37¼ Mk. S S 32 18 * El 
Wegen Unterſchlagung) wurd Zet . |} hacker per 50 Kilogr. Tendenz; ſtetig. Eee 8 8 8 
der Direktor der Belgrader Verzehrungsſteuer] Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ Reudement 88° Tranfitpreis frauto Neufahr- 2 58 — 2 2; 
Milan Simitſch verhaftet. Die Summe vie es Sage ls 8 8 8 
überſteigt 10000 Fr. von Donnerſtag den 30. 3 ne : a NL en — 328 8813811 
1 iner ür Getreide, Hülſeufrüchte un elſgaten 8 g 2 a ka - 1 
(Schiffsunfälle.) Nach einer]. 9 e er iſen 2 Mark per 5 b D 853 8 8 8 2 
Meldung aus Hamburg iſt der von Weſt⸗ a gaktorer rdviſſon nſancemüßſg . 0 a m g nr 9. 30. November. Riüböl ruhig, loto.2 8 88 2 
5 ! 50. — Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sack. — 8522 8 8 
hartlepool kommende engliſche Kohlendampfer] vom K ner an den Verkäufer vergütet. . er white loo 820 Ar 2 #3 1 8 5 2 23 
„Agenoria“ infolge des Sturmes in der Weizen per Toune von 1000. Kilogr.] Wetter: kalt. . Ses (ah * 
vorletzten Nacht auf der Seehundsklippe bei 1 1 — eye Er = 882 [ 588 
5 „ in . 2— 142 . = ver; 
Helgoland geſtrandet. 19 Mann der Bejabung| bis 137 Mk., inländ. roth 713—783 Gr. 134 eidenstoffe Sen sem ER EEE EEHEE 
find durch Helgoländer Rettungsboote gerettet bis 144 Mk. — a En So 
und auf Helgoland gelandet, der Heizer Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 der Mechanischen Seiddenstoff - Weberei SS S 
ertrank. Die „Agenoria“ treibt in ſinken⸗ Gr. er inläudiſch grobkörnig MICHELS & Cie BERLIN S S8 en 
dem Zuſtande oſtwärts weiter. — Das ruſſiſche Ge . . 5 1000 Kilogr. inländ. Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 5 22 Pr: 8 88 8 8 5 
Panzerſchiff „Generaladmiral Aprarin“ iſt] große 65078 Gr. 126,136 ME, traufito| pez een ane Fc en e erer de Niederlande. 8 S 
zwiſchen Kronſtadt und Reval auf einen große 603-609 Gr. 95—97 Mk. Hoflieferanten L. K. 4. Prinzessin Aribert von Anhalt, x esse 


Bier- Verſandt⸗ Geſchüft vn Ploetz & Meyer 


* 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


Culmer Höcherlbräu: 
nel Lagerbier = Flaſchen — Mark., im Syphon a Liter 150 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 930 Mark, 


N 


e es * 0 * ’ * * a ” v * * 1 ” ” 7 * 
Böhmisch Märzen 30 > 30 „ 2 „ 5 5 0,40 „ 
Münchener (a la Spaten) 30 „ A o ee Im 1 0,0 „ 
Export (a la Culmbacher) 25 „ 30 „ * 0000 = 05 „ 
Bockbier (Salbator) . 25 „ 3,00 „ „ CCC 3 ET SAU 5 05 „ 


Echt BöhmischesBier. 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bränhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon à 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Lir-Giastrügen) 


Echt bayerische Biere: 
Münchener 5 5 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon & 5 Liter 250 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 8 Mark, 
* rgerbr 5 * „ * 1 ” * * * * * " u 
Culmbacher Exportbier N NE 3,00 „ n „ 1777 RT TE 5 0,50 „ 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp. London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk., 250. 


Haushalte zu jeder 5 
Glaskrüge, welche 


a Die Haupt- Ziehung der Weimar - Lotterie 
findet vom 7.—13. Dezember d. Js. statt, 
Es gelangen zur Verlosung 


8000 Gewinne 


dabei ein Hauptgewinn im Werthe von 


50,000 Mark. 


Die Lose werden auch als 


Ansichts- Postkarten 


{gesetzlich geschützt D. R. G. M. Nr. 87 239) 
herausgegeben und kosten 


77 11 Stck. = 10 Mk. (Porto und Ge- 

das Stück I M., 28 „ 85 Mk. winnliste 20 Pf) 

Lose und Los- Postkarten (auf Wunsch mit den ver- 
schiedensten Ansichten) sind zu haben durch den 


Vorstand der ständigen Ausstellung in Weimar 
sowie LEO Wolff, Agentur, Königsberg I, Pr. 


und in Thorn durch Buchdruckereibesitzer Ernst Lambeck. 


Los-P reis 


Für Magenleidendel 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des; 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

5 Magenkatarri;, Magenkrampf, 
Magenſichmerzen, ſchwere Verdauung oder Nerſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte . 
Berdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


A Hubert Uirich⸗ : Kräuter-Weln, 1 


$ Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig W® 
9 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 9% 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 


PR Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, Wi 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ BP 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
u sehmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Vebelkeit #2 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden B% 


Heine’s Werke, 
Schiller's Werke. 
Shakespeare’s Werke. 


a 4 Mk. 


Goethe’s Werke, 


= Elegant gebunden. 
N Guter Druck. 

12 Gutes Papier. 

Stets am Lager bei 


E. F. Schwartz. 


ö x Nd 
n 5 


TE 


Das zur Rudolf Sultz schen 
Konkursmaſſe gehörige 


. Wanrenlager, 


Brückenstrasse 14, 
beſtehend aus 


12 Capeten, Borden, Pinſel, 
Farben und Fahrrädern, 
wird zu billigen Preiſen ausver⸗ 


— —— — u — ͤ— —— —ͤ—— —— — — — . — — — — 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit im 
eit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbeguemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗ 
re ermetiſch verſchließbar find, durch bequeme Handlichkeit und praktische Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattu ng aufs 

vortheilhafteite aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 
A ** AM HEBT var 77 n N Ras] — 7 75 7 D 


1 Der nicht wagl, der nicht gewinnt. 
Direkt aus Weimar⸗Lotterie; Ziehung vom 
den Uraprungs- Iiir W sde ben 80 000 Wbt Fee a 

» vo ark; Loſe 
re 1,10 Mark empfiehlt f 
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‚Strobanditrahe, be Elhabethſraße 16, THORN Fernſprech⸗Anſchluß 10 


09 


% uuMebidneg 
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NEIN 00 


kauft. Max Pünchera 1 ee * heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ ländern Oskar Drawert, Thorn. 
| >| ſeiigt. | — E de 
f Konkursverwalter. BR a und deren unangenehme Folgen, wie: importirt die 3 3 0 
Benbfichtige mein Stuhlverſtopfung benen Kolikschmerzen, MM e Kaftee || 9° um Mind 1 * 
> ee Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 9 äniehrä Schinf 
Grundstück, Milz und Piortaderigitem (Himorrhoidal-Leiden) werden durch PR Import-Geseil- || Gänſebrüſte, Schinken ze, ꝛc. 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt #2 schaft in A. Rapp, Fleiſchermſtr., 


Gartenſtraße, zu verkaufen. 
Gehrz, Mellienſtraße 87. 


jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 


l Köln a/ Rh. i 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug n 


kr Die Grundſtücke 5 lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 8 

' ee Coppernikusſtr. Nr. 7 und 13, Hageres, kon en 3 3 5 modern 
a t ünſti . „ ind mei m: 

en u uns Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 


Zuſtaudes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspaunung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 25 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, fiechen oft ſolche Kranke EEE 
langſam dahin. EB” Kränter-Wein giebt der geſchwächten Lebens- 
kraft einen friſchen Impuls. r Kräuter-Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
Jan, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
DE Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. f 
Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. WE 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 55 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schlensenau, B% 
Zromberg u. f. w. in den Apotheken. 5 
un Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- BR 
Strasse 82%, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen I 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 15 
Hubert Ulrich'schen Kräuterweln. 


ti ilt 
3 Benno Richter. 


Weihe, Sarepte, Nnznret) 
und Wilhelmsdorf 


(die Zionsgemeinde bei 
Bielefeld) 
ſtellen ſich auch in dieſem Jahre 
wieder bei ihren alten und neuen 
Freunden ein mit der herzlichen Bitte, 
ihrer zahlreichen Kranken und Elenden, 
ar Heimatloſen und Krüppel aller Art, 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt 
gedenken zu wollen. — Viele, ſchr 
viele von ihnen haben auf Erden 


ihrer Spezialität „Brillant - Kaffee“ ausschliesslich die I Adoiph Loetz, 


minderwerthiger Kaffees empflehlt es sich für Freunde einer 


Packete mit dem Namen der Firma und der Marke „Brillant- 


In Thorn bei: Paul Weber, Anton Koczwarä, Drogerie. 


niemanden mehr, der ihnen eine Gabe 
der Liebe unter den Weihnachtsbaum 


legt. 
Auch die kleinſte Gabe jeder Art 


berg bei: R. Alber, Poststrasse 5 und Ferd. Goerke, Bahnhof- 


Neuſtädtiſcher Markt 6. 


0 — Pen & 
N ben u Im Jahre 1909 
5 waſchen ſich Alle mit der echten 


i i | 7117 7 7 
eingerichteten N — 

zemgerichteten Kidindebeuler Lilienmilch⸗ Seife 
i — 9 beul⸗ 

tirter Brenn-] von Bergmann & Go., Radebeul 
* Dresden, weil es die beſte Seife für 
methode und eine zarte weiße, Hant und roſigen 
wählt zur Her- || Teint, jowie gegen Sommerſproſſen 
stellung und alle Hanutunreinigkeiten iſt. 


a Stück 50 Pfg. bei: 


Anders & Co. 


edelsten Rohsorten. Bei dem grossen Angebot so vieler II und J. M. Wendisch Macht. 


wirklich guten Tasse Kaffee diese Marke zu versuchen. Neufundländer, 


“ > Dr lt, guter Begleit⸗ 
Kaffee“ zu 60, 70, 75, 80, 85, 95 Pfg. per ½ Pfund überall end 2 . berkäuflich An 


erhältlich. erbieten unter E. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


In Culm bei: Paul Jordan. In Schwetz bei: 0. Schwalbe, 
Konditor. In Strasburg Wpr. bei: K. Koczwara. In Brom- Rattentod 
ll 


H. 100 an die 


C 2 5 DDD 
: Br Mein Krüuterwein 1 ſeine Beſtandtheil d: = nel bei: Ad. Sturtzel, Drogerie. = Pen r 
nimmt mit innigem Danke an aged 400, Weine 1000° Gihcerin 1000 Rothivein 200, Ger. F (Felix Immiſch, Delitzſch) 
Bethel bei Bielefeld eichenfaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Unis, Helenenwurzel, ameritaniſche | Weitere Niederlagen werden errichtet. iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 1 


F. v. Bodelschwingh, 
Paſtor. 
under Gärtnerei, Mocker, Wühelm⸗ 


Wohnungen Hetrſchaftliche Wohnungen 


II 


Mäuſe ſchuell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Meuſchen und Haus⸗ 
thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. 
bei ©. A. Guksch in Thorn, 


| feaße 7, (Reisi iſt ei . . Bi Ay} von je 6 und 3 Zimmern und Zu- bon 6 Zimmern von ſofort zu 5 
— r 2 a zu — 1 ahne Pente, In Zimmer behor per 1 Ubi bermiehet 2 vermieten in unſerm neuerbauten in gut möbl. Zimmer, a. m. Penf., 
verm. Näh. in der Geſchäftsſt. „31g.“ vermiethen. Seglerſtraße 7, ZT, billig zu verm. Katharinenſtraße 7. A. Stephan, I Hanſe Friedrichſtr. 10/12. von ſof. bill. z. v. Mauerſtr. 36, III. 
. Drud und Berlag von w. Dombrowätiin Xhorn. 
ar 
* 


> 
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